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Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 86 
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Die neue Schandtat der Heuchler / Die Welt hallt wider von einem Schrei des Entsetzens 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 21. Juli 


“ Die Kluft zwischen den hochtrabenden und 
ver tlefenden Phrasen der Churchill, Roose- 
und und ihrer Agitalion auf der einen Seite 
h der wahren Haltung und der skrupellosen 
„910-amerikanischen Kriegifihrung andererseits 
st nach der Bombardierung der italienischen 
Auplstadt aufs neue der Welt zutiefst bewußt 
italie den. Fin Schrei der Empörung geht durch 
sien und Deutschjand, ja, die ganze Welt 
st von einer Nachricht und einer Erregung 
Srtällt: Nordamerikanische Terrorflieger haben 
On Algier aus Rom am Tage bombardiert. 
any dürfte außer in England, Nordamerika 
di der Sowjetunion kaum eine Stimme geben, 
® nicht ihrem. Entsetzen Ausdruck verleiht. 
S ist bezeichnend, daß selbst eine so schroffe 
ächsengecmerische Zeitung wie „Kritika“ in 
Eh rnhde Aires, die sonst mit Roosevelt durch 
ick und dünn geht, darauf hinweist, daß in 
om jeder Stein religiös und eine Seite auf 
er Geschichte sei, Die Zerstörung der jahr- 
Undertealten Denkmäler, schreibt das Blatt, 
Be von der gesamten neutralen Welt .als 
s Merzlich empfunden. Der Kardinal-Primas 
tion Argentinien und der Erzbischof von San- 
ale sde Chile geben in öffentlicher Kund- 
Auf aa ihr tiefstes Bedauern über den Angriff 
trale e ewige Stadt zum Ausdruck. In den neu- 
n Zeitungen findet sich immer wieder der 
gabeno ne das von Roosevelt dem Papst ge- 
und Inst! ersprechen, alle kirchlichen Gebäude 
Zune n tutionen von der Bombardierung aus- 
Schäde en, Es sind bereits zu viel unersetzliche 
angerich an den schönsten Stätten Europas 
u tet worden, schreibt der „Curier de Ge- 
tenden als ‚daß, man nicht von den -Kriegfül- 
Weni n mit Recht ‚erwarten dürfte, daß sie 
gstens die verabscheuenswerte Zerstörung 
eS christlichen Roms beschränken. „Svenska 
agbladet“ erklärt dann, daß auch London in 
en ersten beiden Kriegsjahren erklärt habe, 
Man werde Rom schonen, wenn die Achsen- 
Mächte Kairo, das das Zentum der mohamme- 
änischen Welt sei, verschonten. 
a Seit einigen Wochen freilich drängten ver 
å em gewisse britische Kreise immer wieder 
uf eine Bombardierung Roms, falls nicht die 


italienische Regi s 
anischen gierung sich den anglo-ameri- 


S Forderungen unterwerfen sollte. 
w e wären für Millionen in dei Welt vor 
el Jahren Roosevelt und Churchill die 


nner, die an Bord der „Potomac“ und an 


ge Küste Neufundlands mit dem Gebetbuch in 
va ade inmitten ihrer Soldaten und Matro- 

as Lied sangen „Vorwärts christliche 
Ein Bild dieser Szene ging damals 
eiche Zeitungen des Landes. Heute 
Welt, wie es in den Köpfen diese: 
sieht. Sie dachten nur an Mord ünd 
tung, als sie das Gebetbuch schwangen, 


urch zahlr 
erkennt die 


anner 
Zera aus 


Durch die Terrorangriffe auf Rom haben sie 
sich selbst restlos entlarvt. Es kann nun keı- 
nerlei moralische Rechtfertigung mehr für die 
anglo-amerikänischen Kriegsverbrecher geben 
Angesichts der gewaltigen Empörung in der 
ganzen Welt wagen es London und Washington 
gar nicht erst, ihre ruchlose Tat zu bemän- 
teln, Man gibt offen zu, daß es bei den An- 
griffen auf Rom weniger auf die militärische 
als auf die psychische Wirkung angekommen 
sei. Damit wird die Verlogenheit jener Losung 
zugegeben, der zufolge die geschicktesten 
Flugzeugbesätzungen ausgesucht wurden, um 
möglichst Zerstörungen nichtmilitärischen Cha- 
rakters zu vermeiden. 

Aus „Algier melden änglo-amerikanische 
Nachrichtenagenturen, daß nur USA.-Flieger die 
Bombardierung auf Rom vorgenommen haben. 
Es klingt wie Hohn, wenn es weiter heißt: Man 
habe den Angriff absichtlich am Tage durchge- 
führt, damit die Bevölkerung von Rom eich da- 


von überzeugen solle, daß die nordamerika- 
nischen Flieger ihre Ziele genau gesucht na- 
ben. So hatten die Terrorflieger jede Möglich- 
keit, ihre Ziele genau auszusuchen. Hinzu 
kommt, daß die nordamerikanischen Piloten 
nicht etwa nur einmal, sondern mehrfach die 
San-Lorenzo-Basilika überflogen, Dies wurde 
von den Kapuzinermönchen, denen vom Papst 
dieses Gotteshaus Anvertraut war, Öffentlich 
festgestellt. Aus Algier, London und Wäshing- 
ton wird außerdem noch gemeldet, die Besat- 
zung der nordamerikanischen Flugzeuge sei im 
wesentlichen aus Katholiken zusammengesetzt 
gewesen und es seien zum Teil Männer gewe- 
sen, die früher in Rom gelebt haben. Wie sagte 
doch nach der Bombardierung Kölns der- bri- 
tische Luftmärschall Harries? Er fühle sich 
dazu berufen, die ‚Bevölkerung Deutschlands 
und Italiens zu „martern“, Das ist das Selbstbe- 
kenntnis eines der anglo-amerikanischen Ver- 
brecher, 


Treffen Führer — Duce in Oberitalien 


Eine Besprechung militärischer Fragen am vergangenen Montag 


Führerhauptquartier, 20. Juli 
Der Führer und der Duce haben sich am Montag, 19. Juli, in einer Stadt 
in Oberitalien getroffen. Es wurden militärische Fragen besprochen, 


Kühnes japanisches Umfassungsmanöver 


USA.-Truppen nordöstlich Munde umgangen-und-aufs Haupt geschlagen 


’ © Tokio, 20. Juli (Ostasiendienst) 


Die Kämpfe im Westzipfel der Insel Neu- 
Georgia um den Besitz des wichtigen Stütz- 
re Munda nähern sich ihrem Höhepunkt, 

ie die gestrige ‚Verlautbarung des Kaiser- 
lichen Hauptquartiers zeigt, haben die Nord- 
amerikaner, die voreilig meldeten, daß sich 
ihre Streitkräfte „immer mehr dem Verteidi- 
gungsring um Munda näherten und gute Fort- 
schritte machten”, einen schweren Rückschlag 
erlitten, 

Die USA.-Truppen, die nordöstlich von 
Munda stehen, hatten auf dem linken Ufer des 
Ai-Flusses Stellung bezogen, der etwa sieben 
Kilometer von Munda entfernt in östlicher 
Richtung ins Meer fließt, Zweifellos haben die 
Nordamerikaner nicht damit gerechnet, daß 
ihre dortigen Stellungen vom Lande her be- 
droht werden könnten, und sie fühlten sich 
durch den Ai-Fluß und den Urwald, der sie 
von Munda und den japanischen Verteidi- 
gungsstellungen trennt, sicher, In einem mühe- 
vollen Unternehmen gelang es aber den Japa- 


Maschinengewehrfeuer gegen Frauen 


etere Einzelheiten zu dem sadistischen Terrorangrif} gegen Rom 


Rom, 20, Juli 


A dem Terrorangriff berichten die römi- 
me Blätter noch folgende Einzelheiten: In 
medizin o Sitätsstadt wurden die Gebäude der 
ithe schen Klinik, des Instituts für öffent- 
nik i esundheit und der orthopädischen Kli- 
verai der sich zur Zeft ein Heim für Kriegs- 
DhE befindet, getroffen und aufs schwerste 
asilik aae Die total verwüstete San-Lorenzo- 
ale ke a weist derartige Verwüstungen auf, daß 
kan noch zu erkennen ist, Sie stand dem 
sende Ges römischen Volkes durch ihre Tau- 
schen M Andenken durch ihre künstleri- 
und a erke, die bedeutenden Wert hatten, 
St urch die Gräber zahlreicher Päpste, dar- 
nahen das Grabmal Papst Pius IX., besonders 
a dem großen Friedhof Verano hat 
Me ers der Teil gelitten, der. 1837 angelegt 
HR ge Viele Gräber sind von Bomben 2er- 
ad geötfnet worden. Antike Sarkophage 
FR durch die Explosionen der Bomben 
Sn galagt Viele Denkmäler Toter und zahl- 
en © künstlerisch wertvolle Kapellen des 
an Ahofes wurden ebenfalls vernichtet. Auch 
Nr Grabmal der Eltern Papst Pius des XII, ist 
RE eindlichen Bomben zerstört worden, 
u O-amerikänischen Luftgangster beschossen 
di ‚gem Hauptplatz des Viertels‘ Prenestino 
Er Ser Hauptsache aus Frauen und Kindern 
ii ehende Bevölkerung mit Maschinengeweh- 
n, äls diese den Unterständen zueilte, Die 
eschießung forderte mehrere Opfer, Auch ein 

ohltätigkeilsinstitut, das 500 Waisen. beher- 
nah Würde bombardiert, Der Oberstkomman- 
x erende der italienischen Polizeitruppen Ha- 
‘On Und sein Stabschef Barengo fanden auf dem 
u den betroffenen Teilen der Stadt 
eine Bombe den Tod. Parteisekretär 
r Scorza begab sich nach Beendigung 


ege zu 
durch 
Ministe 


Die ' 


des Angriffs sofort in die betroffenen Gebiete, 
wo er Anweisungen für die erste Hilfe erteilte. 
Bereits während des Alarms setzte das Hilfs- 
werk in ‚den betroffenen Bezirken ein. Zahl- 
reiche Tote und Verwundete konnten bald aus 


. den Trümmern geborgen und in die Hospitäler 


geschafft werden, Militär und faschistische 
Miliz unterstützten die Bergungs- und Aufräu- 
mungsarbeiten, 


Immer mehr Panzer nach vorn 


nern, deh Urwald zu durchqueren, nachts den 
Fluß zu überschreiten und so nördlich der 
nordamerikänischen Stellungen in die Flanken 
bzw. in den Rücken des Gegners zu gelangen. 
Das Uberräschungsmoment dürfte wesentlich 
zu dem Erfolg der japanischen Streitkräfte bei- 
getragen haben, die hier dem Gegner in hef- 
tigen Kämpfen 'eine schwere Niederlage bei- 
brachten, Diese Niederlage trifft die Nordame- 
rikaner um so mehr, als sie erst nach großen 
Schwierigkeiten auf motorisierten Einheiten 
mitten durch den Urwald bis zu diesen Fluß- 
stellungen dringen konnten und nun den größ- 
ten Teil ihrer Materialien wieder verloren. 


Einseitige Liebe zu Moskau 


Sch, Lissabon, 21, Juli (LZ,-Drahtbericht) 


Die amerikanische Wochenschrift ;Readers 
Digest" wandte sich in einem aufsehenerre- 
genden Artikel mit größter Schärfe gegen die 
Liebedienerei 
keit vör der Sowjetunion, Schuld seien vor 
allem aber die Intellektuellen, die Finanzleute 
und gewisse Politiker. Man organisiere eine 
Kundgebung nach der anderen, auf der der 
Sowjetunion geschmeichelt würde und schaffe 
stets neue Organisationen, um seiner Uber- 
einstimmung und seiner Freundschaft mit den 
Sowjets Ausdruck zu geben.‘In Moskau denke 
man gar nicht daran, auch nur etwas ähnliches 
zu tun. In Moskau feiere man keine amerika- 
nischen Gedenktage. Man tue genau das 


Gegenteil. Man drehe Filme, in denen die Ver- 
elendung des Arbeiters im Westen gezeigt 
werde, und wenn man durch Moskaus Buch- 
läden gehe, so findet man zahlreiche Bücher 
und Broschüren, die den Bankerott der west- 
lichen Demokratien zum Inhalt haben. 


Aufmarsch zur großen Panzerschlacht in dem Kampfraum nördlich Bjelgorod. Durch die rlesigen 
Kornfelder hinter der sowjetischen Front ziehen sich die Spuren der deutschen Panzer 


K,-Aufn.: 44-Kriegsberichter Zeymer, PBZ, Z) 
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Im Labyrinth der Laufgräben 


Die Dünen an der Kanniküste sind durchzogen 
von einem Labyrinth gut getarnter Laufgrlben, 
die Kampistände und Wohnbunker miteinander 
verbinden, (PK,-Aufn.! Kriegsber. Müller, Z) 


Indien im Brennpunkt 


Von unserem Nahosl-Vertreter Dr, Heinz Mundhenke 
Ankara ist für das neue Europa während 


des, Krieges das Auge nach Indien geworden, 
und wer in der türkischen Hauptstadt lebt, 


«hat Gelegenheit genug, sich mit dem indi- 


schen Problem zu beschäftigen. Zwar lebt in 
der Stadt Atatürks nur eine verschwindend 
kleine Zahl Inder, doch trifft man immer wie- 
der Menschen, die an Ort und Stelle E’nblick 
in die gegenwärtigen Verhältnisse in Indien 
gewonnen häben, Nach dem Urteil dieser 
neutralen Kreise rückt Indien immer mehr in 
den Brennpunkt der Weltpolitik, und nach der 


Liquidierung des Tschunking-Regimes steht 
die Lösung der indischen Frage an erster 
Stelle in dem von Japan angestrebten ost- 


asiatischen Großraum. Als größten Erfolg, den 
Indien im Laufe der letzten Jahre zu ver- 
zeichnen hat, wertet man die Talsache, daß 
die Gemeinsamkeit der politischen Ziele alle 
religiösen Schranken überwunden hat, und 
die blutigen Auseinandersetzungen zwischen 
Hindus und Mohammedanern der Vergangen- 
heit angehören. So sehr sich auch Großbri- 
tannien bemüht, die Gegensätze wieder auf- 
leben zu lassen, es ist ifm nicht mehr gelun- 
gen, seine -Rolle als Unruhestifter weiterzu- 
spielen. Da London nicht mehr sein Prinzip 
„teile und- ħerrsche” anwenden kann, sah es 
sich gezwungen, neue Maßnahmen zur Ver- 
Schlüsselposilionen zu er- 
greifen. In diesem Zusammenhang kommt der 
Ernennung des Feldmarschalls Wavell zum 
Vizekönig von Indien insofern eine ganz be- 
sondere Bedeutung zu, als man in neutralen 
Kreisen in diesem Akt den Beginn eines neuen 
britischen Regimes 'n Indien erblickt. Wie 
verlautet, soll Wavell mit weitgehenden mili- 
tärischen Vollmachten ausgestattel werden, 
eın Beweis dafür, daß die von England zur 
Schau getragene Ruhe und Gelassenheit ge- 
genüber Indien’ nichts weiter als’ Maske sind, 


‚ Ob Wavell jedoch der’ geeignete Mann Ist, 


um Indien durch alle Fährnisse. dieses Krie- 
ges hindurchzusteuern, w'rd bezweifelt, zumal 
sein neuer Auftrag sowohl in Washington als 
auch in Tschungk'ng stark unter die Lupe 
der Kritik genommer wurde, Man bezweifelt 
auf jeden Fall die organisatorischen Fähig- 
keiten des Feldmarschalis, Aber gerade sie 
bilden die wichtigste Voraussetzung für- das 
Gelingen eines neuen- Versuches, die Burma- 
straße wieder zu erobern. Darüber hinaus 
hat. der „Fall Wavell” für die Welt einen 
neuen Beweis dafür erbracht, bis zu welchem 
Grade sich die USA, bereits in die indischen 
Angelegenheiten einmischen, denn die Er- 
nennung seines Nachfolgers, des Generals 
Auchinleck, zum Oberkommandierenden in 
Indien erfolgte ausdrücklich "m Einverständ- 
nis mit General Stillwell, dem Oberbefehls- 
haber aller amerikanischen Streitkräfte auf 
dem asiatischen Kriegsschäuplniz, 

Das Thema, das im Augenblick alle Ge- 
müter beherrscht, erschöpit sich in der Frage: 
„Was plant Japan?’ Da, man in neutralen 
trotz aller Anstrengungen 
auf seiten der Alliierten. eine Rückeroberung 
Cer Burmastraße für unmöglich hält, rechnet 
man mit einer wächsenden Gefährdung des 
brit'schen Besitzes in Indien, zumal die Kampf- 
kraft Tschungking-Chinas immer mehr er- 
lahmt und England bereits seine Reserven 
heranziehen muß, umden unter großen Mühen 
errichteten Wall von Kalkutta bis Kairo in 
ständiger Verteldigungsbereitschaft zu halten. 


nr 


Zeichnung: Roha 

Uncle Sam: „Und was hast du ihm Schönes 
zusammengemischt?* 

Exboischafter Davies: „Unter anderem die 
Dardanellen, Port Arthur, Mukden, Dairen, 
Teile Finnlands, die baltischen Staaten, Polen, 
Ost-Rumänien und noch einiges!" 


Die militärische Lage, die Wavell und Auchin« 
leck zu meistern haben, wird zudem durch 


immer deutlicher =n Erscheinung tretende 
psychologisch-politische Faktoren belastet, Er- 
stens maßt sich Amerika das Recht an, ein 
gewichtiges Wort bei der zukünftigen Ge- 
staltung Indiens mitzureden, und zweitens hat 
das geschickte Vorgehen der Japaner in 
China und auf den Philippinen die Inder in 
ihrem Glauben bestärkt, daß die Freiheit In- 
diens nur durch den Sieg der Dreierpakt- 
mächte gewährleistet ist, Von dieser Warte 
aus betrachtet, ist die Ankunft des bisher in 
Deutschland weilenden indischen Nationali- 
sienführers Subhas Chandra. Bose in Tokio Im 
psychologisch günstigsten Augenblick erfolgt. 
Als Aufmarschbasis und Nachschubzentrum 
gegen Japan ist Indien nunmehr zum strate- 
gischen Schwerpunkt in den Kriegsplänen 
der Alliierten geworden, und es wird daher 
die vordringlichste Aufgabe Boses sein, die 
indische Freiheitshbewegung aktiv inden Kampf 
gegen die Engländer und Amerikaner. ein- 
zuschalten. Die indische Frage ist heute so 
weit ausgereiit,. daß die Unabhängigkeit In- 
diens keinen Kompromiß duldet. Jedoch kind 
die Schwierigkeiten, die sich der Erreichung 
dieses Zieles entgegenstellen, keineswegs zu 
unterschätzen. Wohl ist es Gandhis Ver- 
d’enst, in den Indern das Nationalbewußtsein 
erweckt zu haben, aber er erzog das Volk 
zum passiven Widerstand gegen seine Unter- 
drücker, Die Zeit, in der diese Methode an- 
gebracht erschien, ist vorüber, Immer näher 
rückt die Stunde des Handelns und Böse ist 
es nunmehr vorbehalten, die Inder auf den 
Eutscheidungsschlag vorzubereiten. 

Seit der Einverleibung Indiens in das bri- 
tische Empire war es stets das Bestreben 
Londons, Indien von der Außenwelt fernzu- 
halten, und der Festungsgürte), den die Eng- 
länder um den indischen Bereich legten, ver- 
bürgte lange Zeit hindurch diese Isolierung. 
Heute haben die Japaner im kühnen Angriff 
diesen Grundsatz der brilischen Politik durch- 
brochen und der Indische Ozean legt in 
Reichweite der japanischen Geschütze. Wäh- 
rend jedoch Japan mach den Worten des Mi- 
nisterpräsidenten Tojo vorbehaltlos bereit ist, 
alle Mittel und Möglichkeiten für die Be- 
freiung des indischen Volkes vom fremden 
Joch auszuschöpfen, schickt sich Amerika an, 
auch in Indien das britische Erbe anzutreten, 
Die Washingtoner Konferenz hat nach An- 
sicht neutraler Beobachter zum ersten Male 
die Pläne’ des Weißen Hauses in diesem ost- 
asiatischen Raum enthüllt, und die politische 
Niederlage, die Churchill dadurch erlitten 
hat, daß es ihm nicht gelungen ist, Roosevelt 
von der Nötwendigkeit eines verstärkten An- 
griffes gegen die europä’sche Festung zu 

A 


Woltervon Plettenberg 


Roman von Hans Friedrich BI unck 


Es war nicht das erstemal, daß der Mar- 
schall seiner Nichte zum Umzug riet, und es 
wär nicht das letztemal, daß dies sonderbare 
Ding es ihm abschlug, „Was soll ich der Zarin 
sagen, wenn sie mich fragt? Sie wird den- 
den, du hättest einen Liebhaber, den du in 
demem Haus empfangen willst,” 

Da lachte Barbara rätselhaft, „Wenn ich 
einen Liebhaber habe, so dürfte er nicht nach 
Naugard. Und wenn er dennoch kam, so 
weiß ich nicht, ob es meinetwegen war,“ 

„Überleg es dir!” bat Töwden; es war im- 
mer sein letztes Wort. 


Barbara nickte. Als er fort war, rief sie 


ihre Begleiterin und machte ‘hren täglichen . 


Weg zu der großen fünfkuppeligen Sophien- 


kirche, die sich, uralt, über der Wolchau er- 


hob. Vor dem Kartunschen Tor, das die 
reiche Stadt einst in Magdeburg hatte schnitzen 
lassen, blieb sie stehen und schien die Bilder 
und abenteuerlichen Gestalten zu betrachten, 
In Wirklichkeit flog ihr Blick zur Herberge der 
Gesandten von Litauen hinüber, die gegenüber 
der Kirche lag. S'e wartete, ob wohl die beiden 
Diener zu sehen seien. Dann trat sie mit ihrer 
Begleiterin ins Innere, Die Gewölbe hallten ini- 
ter ihrem Schritt, durch die spärlichen schma- 
len Fenster fiel das Licht auf die griechischen 
Bilder vom Heiland und den Erzengeln, Vorm 
Bilde der heiligen Sopbie kniete sie nieder und 
betete, 


562 Panzer - bisher 


höchste Tagesziffer 


Erneuter Ansturm der Sowjets gescheitert / Weitere harte Kämpfe 


Berlin, 20. Juli 


Am 19, Juli erreichten die deutschen Trup- 
pen bei den schweren Abwehrkämpien im 
mittleren und südlichen Abschnitt der Ostfront 
mit 562 vernichteten Sowjelpanzern die bisher 
höchste Tagesabschußziffer im Ostfeldzug. Sie 
erhöhten damit die Zahl ‚der seit 5, Juli zur 
Strecke gebrachten feindlichen Panzerkampf- 
wagen auf über 4700, Zahlreiche Panzer wur- 
den darüber hinaus von den Bomben unserer 
Kampf- und Sturzkampiilugzeuge vernichtet 
oder beschädigt, 


Anhaltend schwer sind auch die blutigen 
Verluste. des Feindes, so besonders im Raum 
von, Orel, -wò die Bolschewisten am 12, Juli 
immer wieder anstürmten. Nach weiteren Ge- 
‚Jangenenaussagen schmolz ein hier eingesetz- 
tes kriegsstärkes Sowjet-Bataillon nach drei 
Kampftagen auf 36 Mann zusammen, Von 
einer anderen aus drei Schützen-Kompanien 
und einer Maschinengewehr-Kompanie be- 
stehenden ‚ Kampfgruppe blieben nur zehn 
Mann übrig, Insgesamt dürfte der Feind in den 
ersten sechs Kampftagen etwa zwei Drittel 
seiner Sturmdivision eingebüßt haben. 


Diese fortgesetzten schweren Verluste 
zwangen den Gegner bereits, sehr beträcht- 
liche Kräfte aus den Reserven und aus den 
gegenwärtig ruhigeren Frontabschnitten her- 
auszuziehen und ebenfalls in den Kampf zu 
werfen, Die eigenen Verluste halten sich dem- 
gegenüber durch elastische Kampfführung und 
durch Entlastung der Infanterie durch Panzer, 
Artillerie und Luftwaffenverbände in mäßigen 
Grenzen. 


Fallschirmspringer 


Beim britischen Angriff auf Catania 


r Berlin, 20, Jull 

Der nunmehr selt fünf Tagen immer wie- 
der gescheiterte britische Angriff auf Catania 
begann damit, daß der Gegner nachts starke 
Fellschirmjägerverbände hinter den deut- 
schen Sicherungslinien absetzte. Als die erste 
Welle der Fallschirmspringer vernichtet war: 
und die deutschen Soldaten dazu übergingen, 
dfe in ihrer Nähe liegenden Fallschirme zu 
sammeln, überschütteten plötzlich schwere 


` Schiffsgeschütze den Raum mit Hunderten 


von Granaten, Gleichze'tig erschienen zahl- 
reiche feindliche Flugzeuge und setzten nach 
Abwurf vonLeuchtbomben weitere Fallschirm- 


Die heftigsten Angriffe des 19, Juli führte 
der Feind wieder an der Mius-Donez-Front 
sowie im Abschnitt Orel. Die im Mius- und 
Donezgebiet seit drei Tagen geführten Kämpfe 
stehen an Heftigkeit denen des mittleren Front- 
abschnittes nicht nach, Am mittleren Donez 
brachten unsere. Truppen über 90 Panzer zur 
Strecke, Sehr hohe blutige Verluste hatte der 


Feind durch erfolgreiche Gegenstöße einer 
schwäbisch-bayerischen Panzer-Division und 
bei der Bereinigung eines Einbruchs durch 


Sturmgeschütze und sächsisch-sudetendeutsche 
Grenadiere. Ebenso wie hier scheiterten auch 
an den übrigen Abschnitten der Mius- und 
Donezfrönt die erneuten, unter Einsatz frischer 
Reserven unternommenen  Durthbruchsversu- 
che des Feindes, Im Raum nördlich Bjelgorod 
führten die Sowjets nur erfolglöse Teilangriffe 
in Regimentsstärke. Südlich Orel setzte der 
Feind dagegen in den frühen Morgenstunden 
nach starker Artillerievorbereitung mit drei 
Divisionen wiederum zum Angriff an. Am er- 
sten massierten Stoß gelang den Bolschewisten 
ein Einbruch, doch wurden sie im Gegenangriff 
wieder zurückgeworfen, Auch östlich Orel 
führten die Sowjets zahlreiche Angriffe, die 
aber unter Mitwirkung der Luftwaffe ebenfalls 
dn erbitterten Kämpfen abgewiesen wurden, 
Der Feind sieht sich immer mehr dazu gezwun- 
gen, seine Kräfte in Einzeloperationen zu zer- 
splittern, Dort aber, wo er noch immer durch 
massierten Einsatz von Infanterie, Panzern und 
Schlachtflugzeugen den Durchbruch zu erzwin- 
gen versucht, wird er durch bewegliche Kampf- 


führung, durch Gegenstöße unserer Panzer und i 


wirksame Luftangriffe gehindert. 


völlig aufgerieben 


in äußerst erbitterten Nahkämpfen 


truppen ab, Ein deutscher Unteroffizier mit 
zehn Mann geriet dabei ins Gefecht mit etwa 
30 Briten, die sich unter heftigem Maschinen- 
gewehrfeuer an die deutschen Soldaten heran- 
gearbeitet hatten. Es kam zum .erbitterten 
Nahkampf, in dessen Verlauf die. britischen 
Fallschirmjäger aufgerieben wurden. Das 
gleiche Schicksal hatten auch die übrigen 
aus derLuft gelandeten feindlichen Verbände, 
und noch im Laufe der Nacht war der ges 
sicherte Raum wieder vom Feind frei, Ver 
sprengte Reste, wurden am folgenden Tage 
beim Durchkämmen des Geländes aufgegrif- 
fen und unschädlich gemacht. 


‚Deutsche Kampfflugzeuge trafen Malta 


Vergeblicher Ansturm | Wuchtige Gegenangriffe im Raum von Orel 


Ays dem FüHrerhauptquartier, 20. Juli 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 


ı bekannt; ; 


Der Ansturm der Sowjets gegen die Ostfront 
scheiterte auch ‚gestern an der erfolgreichen 
Abwehr unserer von der Luftwaffe hervorra- 
gend unterstützten Truppen, die dabei erneut 
562 Panzer abschossen, f 

Am Kubanbrückenkopf schelterlen mehrere 
feindliche Angriffe gegen die Höhenstellung 
westlich Krymskaja, zum Teil wurden sie schon 
in der Bereitstellung zerschlagen, 

Unter Einsatz weiterer- Verstärkungen wie- 
derholte der Feind seine heftigen Durchbruchs- 
angriife am Mius und am mittleren Donez, sle 


wurden in harten und wechselvollen Kämpfen 


abgewiesen, 
Während im Raum nördlich Bjelgorod nur 


` örtlich begrenzte Tellangriffe des Gegners go- 


meldet werden, halten die schweren Abwehr- 


kämpfe im Kampfraum von Orel weiter an. ` 


Durch wuchtige Gegenangriffe wurden ‚die 
Sowjets an einigen Stellen zurückgeworfen. An 
anderen Stellen brachten unsere Truppen In 
erbitterten Kämpfen den Angrilf starker feind- 
licher Infanterie- und Panzerkräfte zum Stehen. 


Auf Sizilien wurden zahlreiche Angriffe 
starker feindlicher Infanterie- und Pahzerkräfte 
in harten Kämpfen und im. Zusammenwirken 
mit deutschen Nahkampffliegerkräften äbge- 
schlagen. Die deutsche und italienische Luft- 
waffe setzte ihre Angrilfe gegen die Transport- 
flotte des Feindes auch gestern mit gutem Er- 
folg fort, Bei diesen Angriffen wurde u. areln 
feindlicher Frachter von über 10 000 BRT. durch 
Bombenwurf versenkt, In der vergangenen 
Nacht griffen deutsche Kampfflugzeuge Malta 
an, 


mn nn a ma ne mn J 


überzeugen, wird im neutralen Lager mit dem 
Hinweis erklärt, da8 sich die Vereinigten 
Staaten um jeden Preis Indien sichern wol- 
len, nachdem ihnen die Japaner China weg- 
geschnappt haben, Je stärker Japan jetzt 
seine Positionen im Pazifik untermauert, um 
so schwieriger wird es für Amerika sein, 
später die japanische Konkurrenz aus dem 
Felde zu schlagen, Gleich vielen anderen 
zeigt auch dieser Tatbestand mit voller Deut- 


Die arme Barbara Töwden hatte kein Glück. 
Am Tag, nachdem der Fremde bei ihr gewesen 
war, kam ein Eilbote zu den beiden litauischen 
Gesandten und verkündete, daß der Zar in eini- 
geu Tagen über Naugard nach Pleskau reisen 
werde, 


Die Herren versuchten, die Botschaft ge» 
heimzuhalten, konnten aber nicht verhindern, 
daß ihr Diener Steffen Hilbeck drei Worte auf- 
schnappte und von der Reise des Zaren erfuhr. 
Da ging er zu Johann Plettenberg, nahm ihn 
beiseite und flüsterte: „Du hast mir einmal 
geholfen, als ich in der Trunkenheit beichtete. 
Jetzt will ich dir helfen, denn’ Ich weiß, daß du 
nicht der bist, für den du dich ausgibst, Ich 
wiederholte dir, was die Jungfer Töwden mir 
geantwortet hat, und es lst möglich, daß du 
selbst es bist, auf den sie wartet, und daß du 
ihretwegen mit nach Nowgorod fuhrst, Ist es 
indes wegen des Zaren, so sollst du erfahren, 
daß auch ich zu den Deutschen halte und dır 
verraten will, daß der Zar unseren Herren eben 
ansagen ließ, daß er über Naugard nach Pleskau 
teise und daß sich seine Heere dort sammeln, 
Nun kannst du mit der Nachricht machen, was 
du willst! Aber hilf du mir auch, wenn ich nach 
Riga zurückkomme." 


An dem Abend riefen die Litauer vergeblich 
nach ihrem Diener Peter Plauen Als die Herren 
seinen Freund verhörten, erzählte der Ihnen von 
einer Liebesangelegenheit mit einer vornehmen 
tussischep Frau, aus der sie nicht klug wurden. 
Es verdroß sie, daß ele den immer gefälligen 
und eifrigen Knecht missen mußten, aber wer 
weiß nicht, daß in den Dingen der Liebe jeder 


lichkeit, daß die USA. mit diesem Kieg le- 
diglich „ein Geschäft" erblicken und für die 
Sorgen und Nöte ihres angelsächsischen Bun- 
desgenossen nur insoweit Verständnis haben, 
als sie für die eigenen Taschen gewinnbrin- 
gend sind. Betrachtet man die Indische Frage 
allein unter dem Gesichtswinkel der eng- 
lisch-amerikanischen Rivalität, 
die Zeit noch mit manchen Überraschungen 
aufwarten, 


einmal d'e Vernunft verliert, hoch und gering! 

Die Litauer dangen deshalb. einen’ anderen 

Pferdeknecht und befahlen den Aufbruch nach, 

Pleskau, um mit dem Zaren selbst über den 

aan zwischen Rußland und Litauen zu ver- 
andeln, 


Um die gleiche Stunde ritt Johann Pletten- 
berg der livländischen Grenze entgegen, Er war 
tagsüber vorsichtig — was hätte der Orden 
von seiner Kühnheit,-wenn er den Kopf var- 
lor? Aber er kam in den mondhellen Nächten 
gut voran. Die Sprosser trillerten im Unterholz 
ihren späten Liebesgesang, die Seen leuchteten 
weiß, und aus den Baumkronen fuhren die dunk- 
len Schatten der Eulen auf und kreuzten den 
Weg des Reiters, ` 

Auf I'vländischen Gebiet kannte Bruder Jo- 
hann eich aus; er wußte, daB er südlich des 
Peipussees ‚keine Feinde treffen würde, und 


‚kam üunangelochtän über Wolmar nach Riga. 


Dort ritt er bis vor das Tor der Burg — alle 


Straßen wären voll von Gerüsteten; es hiaf, . 


daß der Ordensmeisler aufbrechen wollte, Wen- 
den zu entsetzen, — ; ; 


Plettenberg: war lange hin und her gezogen, 
her und hin, immer den Feind ermüdend, aus- 
welchend, jäh zupackend, Dann hatte er, was 
er aufbieten konnte, plötzlich bei Riga zusam- 
mengeballt. Ob ein geschwinder Stoß gegen 
Wenden den Eingeschlössenen Erleichterung 
bringen solltö? Ob er diesmal Nowgorod oder 
Twer überrumpelte? Der Ordensmeister durfte 
den Sommer nicht ohne einen Sieg vorüber- 
lassen. Auch verlangte man im Land eine An. 
strengung um Wenden, 


dann dürfte: 


3 in 
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Verstärkter Druck in Sizilien 
Rom, 20. Juif i 
Der italienische ' Wehrmachtbericht vom 
Dienstag meldet u, a.: Der verstärkte feind“ 
liche Druck auf die Stellung der Achsentrupp@##sind wertyolle 
in Sizilien wird weiterhin hartnäckig aufgehälfbeitskräfte erf, 
ten. Östlich von Sizilien versenkten ital@Fgibt es zahlrei 
nische U-Boote einen Dampfer von 8000 BRT-Jals ein Streich 
und ‚torpedierten einen weiteren Dampfer gros 
Ber Tonnage. Ein Handelsschiff mittlerer Größe 
und ein Krlegsschiff von nicht näher bezeich“ IS 
netem Typ wurden von unseren Torpedoflug“ $ jean in € 
zeugen getroffen, Auf der Reede von Augusti Bien n Gash 
und im Hafen von La Valetta beschädigten ähnli u lingerl 
italienische und deutsche Bomber vor Anken aan den sc 
liegende feindliche Schiffe, Ban Unserer 
Die Schäden, die von amerikanischen Vers ic Agbowa 
bänden, welehe mit mehreren hundert viermo* ein Aare w 
torigen Bombern gestern.drei Stunden lang Rom Br ei gebrannt 
angriffen, verursacht wurden, sind sehr grobi netz ner schon 
U. a. wurden Gebäude, die der Religionsaus® Î en und dar 
übung und der Wissenschaft geheiligt .. sind amme anzuzü 
sowie Arbeiterwohnvlertel schwer getroffen und? - Auch auf d 
zum Teil zerstört, vor allem die Basilika San fFidibusse Platz 
Lorenzo, der Friedhof Verano, die UnivereitätsFhölzer werden. 
stadt, der Gebäudekomplex der Poliklinik, di®Fratten anzuzün 
Wohnhäuser der Stadtteile Prenestina und La«TFid 
tina, Die bisher festgestellte Zahl der far 
unter der Zivilbevölkerung beträgt 166 Tote? 
und 1659 Verletzte, Während und nach. demfzünden eines ! 
Angriff bewahrte die Bevölkerung Disziplinfkönnen wir en 
und Ruhe. Sieben Flugzeuge wurden von def#nur ein Drande 
Flak und eines von Jägern abgeschossen, In? Würde ı 
der vergangenen Nacht waren Neapel und kleim ungen nur Bin 
nere Orte in Campania ufd Latium das Ziel@hra; ein 
feindlicher Luftangriff... Es werden leicht® 
Schäden und beschränkte Verluste unter def’ 
Bevölkerung gemeldet, z 


- 


So wandern 
gleich in den ? 


te 
„Grausamstes Erlebnis“ 
Rom, 20, Jull h 
Wie Stefani meldef, erklärte der Papst dem}, l 
Erzb'schof von Turin, Kardinal Fossati, den erfg 
Dienstagvormittag in Audienz empfing, daß die 
Bombardierung Roms eines der grausamasten Er 
lebnisse seines Lebens gewesen sei, Auf Weis 
sung des Papstes sind für die nächsten Tage 
alle Öffentlichen ünd privaten Audienzen abii: 
gesagt worden. Auch die üblichen allgemeinen 
Mittwochsaudienzen, bei denen der Papst stets 
eine große Zahl von Personen empfängt und x 
mehrere kurze Ansprachen hält, sind abge“ 
sagt worden. In vatikanischen Kreisen wird! 
darauf hingewiesen, daß in dieser Maßnahme 
ebenso wie in dem spontanen sofortigen Ers 
scheinen des Papstes kurz nach der Bombar 
dierung in der von amerikanischen Fliegera’ 
"zerstörten San-Lorenzo-Baailika ein offener, def = 
ganzen Weltöffentlichkeit erkenntlicher persön? 
licher Protest des Papstes liegt, gr 


m wm t 
© besteht 
soweit sie b 


Über 40 Millionen für das DRK. 
Berlin, 20, Jull 


Die am 26. und 27, Juni d, J, durchgeführt 
erste Straßensammlung des Krlegshlliswerkes 
für das Deutsche Rote Kreuz hatte ein vorläu“ h 
tiges Rrgebnis von 40 107 630,20.RM. -Bob-def 
‘gleichen Sammlung des Vorjahres wurdeffxm 
29 568 327,65 RM. aufgebracht, Die Zunahm 


beträgt somit 10629311,55 RM. das sind 
35,9 v. H. ei rtoiein a 
z . ey R e wer: 
"Ungeduldige Bergarbeiter einYölkerung bie 


Sch. Lissabon, 21. Juli T 


Der Kongreß der britischen Bergarbeiter?- 
der, dieser Tage in dem englischen Badeorl# 
Blackpool! stattfand, .nahm eine Entschließung? 
an, in der die Regierung aufgefordert wird, 
a und noch während des Krieges diain 
Grundsätze des Beveridgeplanes durchzuführen 
und das in diesem Programm vorgesehenef 
Ministerium für soziale Sycharheh zu gründen 
Die Bergarbeiter werden lange warten müssen.#to, 


%  Relchsminister Dr. Goebbels sprach am Montag Il 
abend vor über 1000 Jungen Ollizieren der Panzer“ 
truppe, die auf elnem Ubungsplatz In einem Lehr“ 
gang zusammengezogen waren, ehe sie wieder zu TM 
Ihren Truppenteilen an die Front zurückkehren. 
Der Generalbevollmächligte für den Arbellseln- und q 
salz, Gauleiter Sauckel, sprach in Kauen über die, 
orundlegenden Fragen seines Aufgabengebleles, h 
Generalleutnant Prinz LI Gin wurde zum Belehls“ 
haber der. Lulistreilkrälte der kalserlich-Japanischen 
Armes ernannt, „Strafpreigen 
1 Der 
Verlag und Druck: Litsmantintädter Zeitung, Druckerei u,Verl t GmbH I da Prelsko 
Velaguleiter Wilh. Matzoh, Hauptschtifileiter: Dr. Kurt Pfeiffer, Uinmannsiadb kung. ‚inverstar 
FÙ Anzeigen gilt © Z Anzeigenprelsliste 3 n Mast 


gorod alle Zweifel auf, Der Tag, auf den der’ 
"Meister wartete, war gekommen, i 
Jetzt durfte der Orden seine kleine Schar I 
nirgendwo mehr einsetzen. Auch ein Sieg belia 
Wenden hätte Verlust bedeutet. Plettenberg) 
wußte, daß der letzte Kamp! dem Zaren galtii d at 
ihm allen! all 
Die Brüder berleten; Plater Vondembröle 
Hermann Hoyte, Stael von Holstein, Pernauet 
und einige andere wurden hinzugerufen, Vo 
ihnen ließ der Meister seinen Bruder den Be’ h Drin 
richt wiederholen. ; \ = 
„Vielleicht“, seufzte der Landmarschall und An 
dachte an seine Schwester, „vielleicht hält elot Ay 
Wenden noch einige Wochen — wenn sicher 
in Pleskau rasch entscheidet?" Er dachte af ne r 
die Not der Hungernden, er hörte die Klagen} 
' der Männer und Frauen, die man ihrem Schick) ule 
sal überließ, und hoffte, daß jemand raten x 
würde, vorerst den Eingeschlossenen Hilfe zu 
bringen; Aber als Johann sagte, daß man Um‘ hi 
wege vermeiden müsse, wußten sie alle, daß def 2 
Sprecher recht hatte, Das Schicksal Livlands ade L 


die Schlacht suchte. i 
Am Abend jenes Beschlusses blieb -Pletten” 
berg allein, Er ließ niemanden zu sich; viel“ 
leicht fürchtete er, man könne ihm dle. Ohn” fer 
macht ansehen, in die das Schicksal ihn eu d 
bunden hatte, Taub gegen Freunde und FA Awira H 
gen, ruhte er auf seinem Lager, grübelte ins Wünsche 

sinkende Dunke) und starrte zur Fahne hinübafı ften Brj 
in der das Bild der Jungfrau eingestickt wat” Anna ef 
; ; (Fortsetzung folgt) 1 
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o Juli 3 
pua a FM Wenig ergeben ein Viel 


ıtbericht he 
retärkte feind« Auch zur Herstellun 
3 g unserer Zündhölzer 
Achsentruppal pina Wertvolle Rohstoffe und vor allem Ar- 
ickig aut eltskräfte erforderlich, Gerade im Haushalt 
senkten ital@Zgibt es zahlreiche Möglichkeiten, sogar mehr 
als ein Streichholz täglich zu sparen, 


von 8.000 BRY, 
‚ 'Dampfer gr 
Rnet: Größe So wandern einmal benutzte Hölzchen nicht 
näher bezeich@4@leich in den Mülleimer oder in die Feuerung, 
ı Torpedoflugg#® finden in einer leeren Schachtel Platz, die 
e von Augusta aut dem Gasherd steht, Alte Postkarten wer- 
, beschädigteng. en zu fingerbreiten Streifen geschnitten — 
‚er vor Ankekäuhnlich den sogenannten Fidibussen aus den 
Keint Unserer Großeltern — und ebenso griff- 
ange aufbewahrt. Im Laufe des Tages ergibt 
= Inner wieder einmal eine Gelegenheit, 
i x Abgebranntes Hölzchen oder einen Fidibus 
ind sehr groß a ner schon brennenden Flamme in Brand zu 
" Religionsaus« Ace Und damit eine zweite und dritte Gas- 
eheiligt - sind) omme anzuzünden. 


r getroffen undi - Auch auf dem Rauchtisch Können derartige 
e Banlika Sa Fidibusse Platz finden, denn wieviel Streich. 
= ang die lzer werden oft verbraucht, um einige’ Ziga- 

z er Seas Anzuzünden, Jetzt ‚genügt hierfür ein 
ach) iR fotilo, un Und dann ist da noch das gedanken- 
âgt 166 Tote Sarg erumspielen mit der Streichholzschachtel, 
ee a AA Sr oft zu einem ebenso gedankenlosen An- 
und nach. Cenden eines Streichholzes führt, Auch hier 


rung Diszipliffkönnen wir S j 
urden von def@nur ein ne RE einsparen, es kostet 


jeschossen, In 

lapel und kleid un Arde in den rund 24 Millionen Haushal- 

tim das Ziel brene nur ein Streichholz täglich weniger ver- 

erden  Jeichtêl Millionen mine das ee EN von 24 
r reichhölzer pro Tag, Und auch hier 

ista unter deffigeben also < Vielo Wenig ein Viel", m 


canischen Verai 
undert viermo* 
inden lang Rom 


bnis“ : 

on klen teto an Wehrmachtsdiensistellen frans 
tom, 20, Juli k mel Bei Wehrmachtsdienststellen laufen 
der Papst dem A 9 Briefe ein, die nicht freigemacht sind, 
Fossatl, den erian 6 Sendungen, insbesondere alle Anfragen 
ıpfing, daß diaig ri ein ehrmachtsdienststellen, müssen durch 
rausamsten Erin ahne ken freigemacht werden, Eine Aus- 


sei, Auf Wei 
nächsten Tags 
Audienzen ab? 
an allgemeinen 
ler Papst stets 
empfängt und 
t, -sind abge* 
Kreisen wird 
ser Malnahmß] 
sofortigen Er 
ı der Bombar 


Ss H shoga Ube s Frühkartofel-Anbauflüche 1943 liegt gegen- 
un oenar; aSr Kreisen no Orjahr um etwa 50 v. H., in einzelnen 
tlicher persön#Flung der Kar über 100 v. H, höher, Diese Entwick- 
normal Ant nbaufläche im Warthegau ist nicht als 

artoffenn „sehen, Es wurden von Betrieben Früh- 

ebaut, die vor zwei Jahren noch 

ertel Hektar anbauten, sondern Kar- 
Weinemast erzeugten, Der Frühkar- 


besteht nur für Wehrmachtangehörige, 
bao Welt sie berechtigt sind, die Feldpost Sa 
Verk zen, sowie für Wehrdienstpflichtige im 
an ehr mit Wehrmachtersatzdiensistellen, 

n diese ihnen vorbereitete, mit Dienst- 


steripelabfruck verseh i 
esandt habag rsehene Briefumschläge zu- 


Wir verdunkeln von 22 bis 4.25 Uhr 


das DRK. 
rlin, 20. Jull 


durchgeführte en 
egshiliswerkeß bier re! im 
tte ein vorläu“ hierzu g 


klimatisch und bodenmäßig 


s ebaut, 
e s 
deyi ecignet e 


RM. Bold tchland „d. s. West- und. Südwest- 

leuts Gegend um Calibe in Mittel- 
ie Mukha Klima, and, Der „Wartheg mit seinem Zaun 
> TREPTE. und mit Frosteinbrüchen bis Ende Mal 


Pu oftBlanhad nur Insoweit go- 
ür die Bevölkerung des Gaues 
Aanyesı Verfügung zu haben, Es muß 
-y Beväöj tebt werden, daß sich der größte Tell der 
beiter Te egung bis Enda DMU mit faltan Kartoffeln 

i + artoffeln im Warthegau für andere 
bon, 21. Juli Fiebiete zy erzeugen, ist falsch, Fr ja diese Ver- 

Bergarbeiten 


Tauchspjh 
Anbau plätze 
Keble 
chen Badeortären ten 
Entschließun : 
Ifnlemays Fuß fassen, 


Qualitäten 
RIOSÄREE wira ten mn Kriege kommt ‚es besonders darauf an, Sof- 
| ges GE Im wen. die die höchsten Erträge bringen, 
durchzuführen artoan Wurthegau die mittelspliten und spiten 

vorgesehene fliegen in nen. Die Erträge bet Frühkartoffeln 
it zu gründen er al est- oder Mitteldeutschland wesentlich 
N ] artopfein im Warthegau, Hier bringen jedoch Spät- 
sisal, Die Boni ha höhere Erträge als Frühkar= 


zur 


wesentlich früher und mit besse- 
beliefert werden, 


Der Warthegau 


í mid angewiesen poren, A At TER EROFFOL WIETachezt 

“Emig h ellung der Rodegeneh- 

BA a m Monlong » Bar „einen scharfen Maßstab Aalen Und zit- 

In sehr Yoftein zu enden von vorgekeimten Frühkar- 
n 

sie wieder zuin Onahın Ktoffelwirtschaftsverband wird geeignete 

urfüekkehren, treffen, um den Anbau von Speise- 


trühk en 
den ArbeilseinTÜnd den fein zu Erwerbszwecken einzuschränken 
Kauen über die len in dya nbau von mittelspäten und späten Sor- 
el die eino a Deinen und den Betrieben zu erhöhen, 
ongebieies. , haben, 2ußerorfentiich niedrige Hackfruchtfllche 
l 

de zum Befehls- G Diplomlandwirt Friedrich Macke, 

schäftsführer des Kartoffelwirtschafts- 
Verbandes Wartheland. 


„Stra i 2 
Tr preise ' für Verpackungssünder* 
».Vertaggamntalt Gmbh damje ein skommissar hat sich. in einem Erlaß 


i Pfeiffer, Liumeansadiikung erstanden erklärt, daß für die Verpak- 
linta 3 i von Maschinen eln Pfandgeld in Rechnung 


a m 


lers aus Now- 
p auf den der 


r 
N es Pr In fühe hlingswinde stürmen über die Berge, 


fvor Ungestüm treiben sie die Wolken 
. BAONEDDENN ten hin und” fahren durch die grünen 
m a Fe ie wie ein wogendes Meer mit blühen- 
7 Fa} aufschäumen, Sie fahren um den 
Vondembröle ae Brunnenhof, der inmitten der Matten sein 


tein, Pernauef Aliges Viereck : 
gerufen, Vor tena gerichtet hap oR ERRIA OEA 


uder. den Bai hore, Dhen in der großen Stube des Brunnen- 


g m en sie um den Tisch, abgesorgt und 

marenta key Hase der ‘alte Vater, neben ihm, Sie Falken 
eicht hält es der S im Schoß, die Mutter. Oben aber, an 
At aidie nPitze des. Tisches, sitzt Anna Brandner, 
Er. dachte R hat anne Bäuerin, die heute Einzug gehalten 
Aho KAUNE utat dem Brunnenhof, Anna Brandner feiert 
Ihrem Schick“ Brann ihren Hochzeitstag, Schwer drückt die 
jemand ratene Ktone wie eine Bürde ihren Kopf. und 
enen Hilfe zU, MM starr ist ihre Gestalt unter dem schwar- 
daß man Um übe) mt des Höchzeitskleides, Kein fröhlicher 
e alle, daß deff, = Wird.laut, keine Musik schmettert jauch- 
ksal Livland Fon Lebensfreude in die Stube, Viel eher 
ol bis zuletal‘ R t man bei einer Leichenfeier zu sein, Im 
t bei Pleskat fA ınde | 
Braut Brandner sitzt allein am Tisch, ohne 

blieb: Pletten] Sitzen om. Der Männ, der jetzt neben ihr 
zu eich; visl [niema] sollte, der junge Brunnenbauer, wird 
ihm: die Oht: fer ist 5 Wieder auf seinen Hof zurückkehren, 
cksal ihn g6“ fheur. SOn Soldatentod gestorben. Und wenn 
nde und Fra d Ochzeit auf dem Brunnenhof gefeiert 
grübelte ins fy SRR ist das nur die Erfüllung eines letzten 

ahne hinüber ten Bri rar den Martin Kocher in seinem letz- 
ıgestickt wati fAnna p. Aussprach, So war es sein Wille, daß 
zung folgt) T "andner Bäuerin würde auf dem Brun- 


lich-Japanischen 


Die | 


* 


Wetsthor der £. 2, Der Friühkartoffelanbau im Gau Wartheland 


aus den zünftigen Frühkartoftel- ' 


» diesen Städten mit Frühkartoffeln im Juli 


“bestellt worden, 


rauung mit einem Toten / Von G. H. Zogenreuth 


genommen ist es ja auch eine, denn _ 


‚ ser 


Unteroffiziere als Führer und Vorkämpfer 


Die Unteroffiziere haben die auf sie gesetzten Erwartungen‘ bei weitem übetroflen 


Des Krieges Gesicht wandelt sich im Laufe 
der Zeiten, Aus den dichtgeschlossenen Kolon- 
nen und Schützenlinien, die zu unserer Vor- 
väter und Väter Zeiten über das Brachfeld 
slürmten, in langen Sprüngen sich gegen den 
Feind vorarbeiteten, sind Stoßtrupps, Schützen- 
teihen und Schützenrudel entstanden, die sich 
— auf sich allein gestellt — im Feuerschutz der 
schweren Waffen von Deckung zu Deckung 
pirschen. Zu ihrer Führung reicht die Zahl der 
Offiziere nicht aus, Unteroffiziere müssen als 
Gruppen-, als Zugführer an ihre Stelle treten, 
Unterführer, an deren waffentechnisches und 
waffentaktisches Können, Geländegewandtheit, 
Übersicht, Entschlußkraft, Einsatzbereitschaft 
und Durchhaältewillen Anforderungen gestellt 
werden, die weit über das Maß hinausgehen, 
mit dem in der Vergangenheit die in Reih 
und Glied stehenden Unteroffiz ere gemessen 
wurden, d 

Wie bei der Infanterie ist es auch bei den 
anderen Waffen, Auch bei ihnen sind den 
kleinen und kleinsten Einheiten im Rahmen 
des Ganzen selbständige Aufgaben erwachsen, ` 
die Unterführer mit weitgehendem taktischem 
Verständnis und hohem Verantwortungsgefühl. 
voraussetzen, Bei der Artillerie am Geschütz, 
auf der Beobachtungsstelle und in der Rechen- 
stelle, bei den Schnellen Truppen als Panzer- 
oder -Spähtruppführer, bei den Panzerjägern 
im Zweikampf mit den Stahlkolössen des Geg- 
ners, als Pionier am Steuer des Schnellboots 
oder der Fähre, bei den Nachrichtentruppen 
beim Ausbau und im Betrieb des Funk- und 


Fernsprechnetzes, bei den Versorgungstruppen 
beim Vorführen der Fahrzeuge durch ein von 
Banden verseuchtes Hinterland, überall stehen 
die Unteroffiziere auf selbständigen Posten, und 
bei der Luftwaffe und der Kriegsmarine nicht 
minder, 

Entsprechend dieses erweiterten Aufgaben- 
bereiches und der ‚erhöhten Verantwortung 
müssen die Unteroffiziere den Offizieren an 
Gradheit und Stärke des Charakters gleich- 
kommen, dürfen an Wissen und Können nicht 
viel, hinter ihnen. zurückstehen. Ihr Beispiel 
ist richtunggebend für den Einsatz der ihnen 
anvertrauten Einheiten, Heute wie gestern und 
morgen ist es ihre vornehmste Aufgabe, ihren 
Männern im Augenblick der Gefahr voranzu- 
gehen, ihnen auf dem Gefechtsfeld vorzu- 
kämpfen. 

Im gegenwärtigen Krieg haben die Unter- 
offiziere die auf sie gestellten Erwärtungen 
nicht nur‘voll erfüllt, sondern noch weit über- 
troffen. Die Berichte des OKW. und der Pro- 
pagandakompänien wissen immer wieder her- 
vorragende Taten von Unteroffizieren aller 
drei Wehrmachtteile zu schildern, 

Zehntausende haben ihr Blut und Leben 
dahingegeben. Die Truppe Ist-von dem Be- 
wußtsein durchdrungen, daß sie sich in jeder 
Lage auf ihre Unteroffiziere verlassen kam, 
Sie folgt ihnen durch dick und dünn. Das 
deutsche Volk aber kann nicht genug tun, den 
Unteroffizieren ihre Dienste zu danken und zu 
lohnen, 

Oberstleutnant a, D, Benary, 


Die Schulerziehung wurde jetzt fichergeftellt 


Lehrer und Schüler sind nur für kriegswichtige Aufgaben außerschulisch einzusetzen 


‚Die Schulerziehung der Jugend ist, wie der 
Reichserziehungsminister in einem im Einver- 
nehmen mit dem Leiter der Parteikanzlei den 
Schulverwaltungen zugegangenen Runderlasse 
ausführt, eine krlegsw'chtige Aufgabe, Ihre 
Erfüllung muß auch, unter den Bedingungen 
des totalen Krieges sichergestellt werden, da 
die Leistungen der jungen Nachwuchskräfte in 
Wehrmacht, Wirtschaft und Verwaltung in ent- 
scheidendem Maße von den Ergebnissen der 
Unterrichts? und Erziehungsarbeit der Schulen 


abhängig sind. Ungerechtfertigte, Störungen des 
Schulunterrichts sind daher von der Schule 
fernzuhalten. 

Auch ein durch den Krieg gebotener Ein- 
satz von Schülern und Lehrern für außerschu- 
lische Aufgaben darf keinesfalls dazu führen, 

‚ daß der Erfolg der Unterrichtsarbeit der Schule 
selbst in Frage gestellt wird, Die Ubernahme 
außerschulischer Aufgaben durch die Schule 
sowie die Beurlaubung von Lehrern und Schü- 
lern zu solchen Ist daher nur auf Anordnung 
des Reichserziehungsministers bei kriegswich- 
tigen regionalen Aufgaben mit Genehmigung 
der Schulaufsichtsbehörde zulässig, Um einen 
konzentrierten Einsatz cer Lehrer für die Auf- 
gaben der Schule sicherzustellen, Ist ihre Ne- 
bentätigkeit ausschließlich auf solche Auf- 
gaben zu beschränken, die bei der Anlegung 
eines strengen Maßstabes als kriegswichtig an- 
zuerkennen sind und nicht durch andere Kräfte 
erfüllt werden können. Bisher erteilte Geneh- 
migungen zur Ubernahme von Nebenämtern 
und Nebenbeschäftigungen sind entsprechend 
zu überprüfen, 


gestellt wird, das den Wert der Verpackung um 
ein Mehrfäches, höchstens jedoch um das Fünt- 
fache übersteigt, Gleichzeitig hat er den Verlegern 
und Buchgroßhändiern gestattet, für Verpackungs- 
material einen Sicherungsbetrag bis zum Fünf- 
fachen des Anschaffungspreises zu erheben, der bet 
Nichtrückgabe der Verpackung verfällt, Der Preis, 
‘kommissar hlitte seine Zustimmung. zu solchen 
„Strafpreisen für Packmaterial nicht gegeben, 
wenn es sich nicht Immer. hiufiger notwendig ge- 
macht hätte, gegen die Verpackungssünder vorzu- 
gehen, Das im Kriege oft schwer zu beschaffen- 
de, auf jedenfall wertvolle Packmaterlal wird oft 
zu unrecht zurückbehalten,‘ Pfänder und Siche- 
rungsbeträge sollten zum mindesten einen Anreiz 
zur sofortigen Rücklieferung darstellen, Ganz Ab- 
geschen davon macht sich der Em fünger sogar 
straffällig, wenn er Packmaterlal, i dem sich 
der Lieferant das Rigentum ausdrücklich vorbe- 
halten hat, nicht zurlickgibt, Andererseits soll na- 
türlich auch das Pfand nicht ein Mittel des Liefer 
ranten sein, seine Preise a diesem Umweg zu 
erhöhen, Deshalb hat der Prelskommissar z. B, dem 
Buchhandel auferlegt, den Betrag, den der einbe- 
haltene Sicherungsbefrag die Verpackungskosten 


Hausschlachtungsschweine sind melde- 
pflichtig! Im amtlichen Teil unserer Zeitung 
vom 22. 5. ist eine Anordnung des Reichsstatt- 
halters vom 21. Mai 1943 erschienen, die u, a. 
den Einkauf und die Anmeldung über die Ein- 
stellung von Ferkeln und Läufern, sowie Schafen 
Hammeln und Lämmern regelt, Gemäß $ 6 der 
Anordnung des Landesernährungsamtes Abt. A, 


übersteigt, gegebenenfalls auf ein Sonderkonto ab- sind nichtlandwirtschaftliche Tierhalter ver- 
zullefern, i pflichtet, Ferkel und Läufer sowie Schafe, Ham- 

< mel und Lämmer, welche sie vor Inkrafttreten 
Wirtschaftsnotizen der Anordnung vom 21.5.1943 in Besitz hatten, 


$ par Aac isohiwodiicha Waranyeikehr im er- PAYPAC dem zuständigen Ernährungsamt 
sten Halbjahr 1943 hat sich sehr befriedigend ent- t A. (Kre e a K 
wickelt und die Ziffern des gleichen Vorlahrzeit- (Kreisbauernsch 1t) ‘zu melden,” Die 
raumes nicht unwesentlich überschritten. Über 
den Warenverkehr im zweiten Halbjahr 1943 wurde 
bei den jetzt in Stockholm geführten Verhandlun- 
gen ein Einverständnis erzielt, s0 daB damit ge- 
rechnet werden kann, daB das Gesamtergebnis des 
Jahres 1943 den vorgesehenen, für beide Volkswirt“ 
schaften erwünschten Umfang erreichen wird. 


Prof. Dr.-Ing, habil. Hotz Ist mit Zustimmung 
des Relchswirtschaftsministers endgültig - zum 
Hauptgeschäftsführer der Reichsgruppe Handwerk 
Gleichzeitig ist er in. Personals 
union Geschäftsführer der Abteilung Handwerk 
der Reichswirtschaftskammer. 


Das Lehrvertragsmuster für das Handwerk lie 


nunmehr vor, In einem Erlaß des Reichswirt- 
schaftsministers wird empfohlen, dieses Muster In 


ten Schweine oder Schafe ohne Rücksicht auf 
den Verwendungszweck (Hausschlachtung, Wie- 
derverkauf, Milchgewinnung usw.). Einem spä- 
ter einzureichenden Antrag auf Schlachtgeneh- 
migung dieser Tiere darf gemäß.$ 7 der An- 
ordnung vom 21, 5. 1943 durch das Ernährungs- 
amt nur stattgegeben werden, wenn eine Ein- 
kaufsgenehmigung erteilt ist oder die Einstel- 
lung des Tieres angezeigt worden ist. Im Inters 
esse der. nichtlandwirtschaftlichen Tierhalter, 
die. die eingestellten Tiere zur Hausschlach- 
tung vorgesehen haben, wird nochmals auf 


Zukunft beim Abschluß aller Lehrverträge im diese Bestimmungen hingewiesen. Bisher ver- ç 
Handwerk zur Anwendung zu bringen., In dem absäumte Meldungen sind däher schnellstens 
neuen Lehrvertrag wird klargestellt, daß es sich 


nachzuholen. Nach dem 31. 7, 1943 eingegan- 
gene Meldungen können keine Berücksichti- 
gung mehr finden. 


um ‚die Begründung eines 
hältnisses auf der Grundlage 
handelt. E 


Berufserziehungsver- 
gegenseitiger Treue 


brochen. Eins nach dem andern kommt jetzt 
und reicht der jungen Brunnenhoferin die Hand 
und sagt seinen Glückwunsch. 

Anna Kocher, die neue Bäuerin, fühlt, wie 

ein starker Strom von Kraft durch ihren Kör- 
per dringt, ‚sie vergißt ihre Angst und sie er- 
widert mit festem Druck jeden Handschlag und 
sagt Ihren Dank, { 
.„ Aber als die Gäste gehen, da befällt sie 
doch wieder ein banges Gefühl. Mit jähem 
Schreck überfällt sie ihre Einsamkeit, Sie 
zieht sich in ihre Kammer zurück und’ nimmt 
die Brautkrone vom Kopf. Müde und zerschla- 
gen wirft sie ihren Körper aufs-Bett und 
schluchzt in die frischen Kissen, Ihre Hippon 
sind schmal zusammengepreßit, aber ibr Herz 
schreit nach Martin. 


Sie hört es nicht, wie der alte Brunnenhofer 
lautlos in die Kammer tritt, Erst als er seine 
schwieligen Hände auf ihr Haar legt; fährt sie 
erschrocken zusammen, 

„Es ist schwer, Anna", sagt der Bauer mit 
begütigender Stimme. „Es ist schwer; aber wir 
helfen dir schon... Du mußt an’s Kind dèn- 
ken.,, Bleib nur stark, Anna, der Hof braucht 
starke Herzen und einen gesunden Erben..." 

Die Worte des alten Mannes dringen mit 
seltsamer Gewalt in ihr Herz. Eine ruhige Ge- 
borgenheit kommt “über die junge Bäuerin, 
Schützend birgt sie sich an seiner Brust, 


„Vater!“ stammelt ihr Mund. Wie eine Er- 
lösung ist dieses Wort, es läßt sie festwachsen 
auf dem Brunnenhof. Leise geht der alte Brun- 
nenhofer aus der Kammer. Und ganz tief horcht 
die Bäuerin Anna Kocher in sich hinein und 
hört das neue Leben, 91. 


' 

nenhof, damit das Kind, das sie unter dem 
Herzen trug und das seines Blutes war, Heim- 
statt und Heimrecht für alle Zeit auf dem Brun- 
nenhof häbe, Und da der letzte Wille eines 
Sterbenden die Lebenden zwingt und verpflich- 
tet, hat der alte Brunnenhofbauer das Aufgebot 
bestellt. , Nach Gesetz und Sitte wurde Anna 
Brandner dem verstorbenen Hoferben pacha K 
traut und ist nun Herrin auf dem Brünnenhof 
geworden, 

Die Hochzeitsgäste tun schweigend dem 
Mahle Bescheid. Das Seltsame dieser Hoch- 
zeit hat sie noch mit Befangenheit. umgeben, 
sie wissen nicht recht, wie sie sich zu verhal- 
ten haben. Auch Anna Brandner kommt über 
eine lähmende Angst nicht hinweg, sie hätte 
sich am liebsten zurückgezogen in die Stille, 
aber das duldet der alte Brunnenhofbauer nicht. 
Hochzeit auf dem Brunnenhof war zu allen 
Zeiten nach altem Brauch gefeiert worden, 
und das sollte auch heute so sein, so war es 
gewiß auch der Wille des gefallenen ‚Sohnes. 

Als das Mahl beendet ist, erhebt sich ‚der 
alte Brunnenhofbauer. Er schaut mit leerge- 
brannten Augen über die Köpfe hinweg und 
spricht dann mit einer dünnen, zittrigen 
Stimme: ; kai 

„Wünsch dir halt viel Glück im Ehestand, 
Brunnenhofbäuerin. Mutter und ich haben ün- 
Sach zusammengehälten, wirst auch du 
eine richtige Hauserin werd'n, Helf dir Gott!" 

Dann geht er zu Anna und reicht ihr die 
Hand, Das Wort des Bauern hat das Eis ge 


Meldepflicht erstreckt sich auf alle eingestell- o 


Dipl.=Ing. Bodo Scheidt geftorben 


Nach kurzer Krank- 7 
heit starb am 20, Juli | 
Dipl,-Ingenieur Bodo | 
Scheidt,. der Di- 
rektor der Litzmann- 
stādter Elektrischen 
Straßenbahn, mitten 
aus der Arbeit her- 
aus, die seinen gan- 
zen Lebensinhalt bil- 
dete. 1906 in Hanno- 
ver geboren, war Di- 
rektor Scheidt nach 
jahrelanger prakti- 
scher Tätigkeit 1930 
wissenschäftlicher As- 
sistent bei der Straßenbahn Hannover, von 1931 
bis 1933 stellvertretender Betriebsleiter der Stra- 
Benbahn Gotha und der Thüringer Waldbahn, 
1933 trat er zur Erfurter Elektrischen Straßen. 
bahn über. Am 1. Januar 1939 wurde er Di- 
rektor der Dresdner Überlandverkehrs-GmbH. 
Anfang Mai 1940 wurde er aus einer großen Zahl 
namhafter Bewerber zum Direktor der Litzmann- 
slädter Elektrischen Straßenbahn berufen, die 
er durch sein hohes fachliches Können, seinen 
unbestechlichen gradi'nigen Willen zu einer 
allgemein anerkannten Leistungshöhe führte, Die 
hohen Anforderungen des organischen Aufbaues 
der Gesellschaft und‘ der Uberwindung der 
Kriegsschwierigkeiten — die monatliche Be- 
fördertenzahl stieg von sechs auf fast 15 Millio- 
nen Fährgäste — meisterte Direktor Scheidt In 
einem Umfang, wie dies überhaupt unter den 
gegebenen Voraussetzungen möglich war. Die 
Zusammenarbeit mit der Litzmannstädter Elek- 
trischen Zufuhrbahn, d'e er mit der Stadtver- 
waltung seit 1940 zugleich auch ala Direktor 
dieser Gesellschaft durchsetzte, war die Vor- 
aussetzung eines geordneten Aufbaues des Litz- 
mannstädter Verkehrewesens. Kurz vor Ab- 
schluß dieser Aufgabe ereilte ihn der Tod. Die 
Allgemeinheit verliert in Direktor Scheldt einen 
bedeutsamen Mitarbeiter am Aufbau unserer 
jungen Stadt. Die von Direktor Scheidt inne- 
gehabten Ämter werden bis zur Neubesetzung 
von Bürgermeister und Stadtkämmerer Dr, 
Marder mitverwaltet, der zur Zeit auch die 
Geschäfte des zur Wehrmacht einberufenen 


mem v 


‘Stadtbaurats Dr. Freitag führt, 


Die. losen Punkte der Wehrmachthelfèrin- 
nen, Als Ausgleich für die gestellte Dienstklei- 
dung müssen Helferinnen der Wehrmächt 35 
Punkte ihrer Reichskleiderkarte an ihre Dienst- 
stelle abliefern. Der Reichswirtschaftsminister 
hat jetzt angeordnet, daß eine bestimmte 
Gruppe dieser Helferinnen weniger als 35 
Punkte abzugeben braucht Durch diese nach- 
trägliche Entscheidung wird es notwendig, die 
abgelieferten Bezugabschnitte, den Helferinnen 
zurückzugeben. Diese zurückgegebenen Be- 
zugsabschnitte werden ’von der Wehrmachts 
dienststelle wieder an die Kleiderkarten ange- 
klebt und die Klebestreifen mit dem Dienst- 
siegel überstempelt. Der Einzelhandel ist ange: 
wiesen, Reichskleiderkarten Won Wehrmacht- 
helferinnen auch dann mit Wären zu beliefern, 
wenn. Kleiderkartenabschnitte. angeheftet sind 
und die Klebestreilfen das Dienstsiegel der 
Wehrmachtstelle tragen, bei denen die Klelder- 
karteninhaberin beschäftigt ist. 


Briefkasten fi Teas am Anschrift nennen. 


Briefmarken bei» 
fügen. Keine Rechtsauskünfte. Ausklnfte unverbindlich. 


7, 0. Den Verlust Ihres Auswelses der Deutschen Volks- 
liste müssen Sie im Fundamt des Polizeipräsidiums in der 
Hermann-Göring-Straße anzeigen. Mit der dort erhaltenen 
Beschelnigung begeben Sie sich nach der Dienststelle der 
Voiksliste, Adolf-Hitler-Straße 104, Zimmer 212, wo Sie 
einen neuen Ausweis erhalten, 

W. Sch., Frelhaus. Wir „ignorleren" keine Bitte an den 
Brielkasten! Wahrscheinlich Ist Ihre Anfrage verlorengegan | 
gen. (Übrigens beachteten Sie nicht die Bedingungen für Bé- 
nutzung des Brielkastens!) Die Deutsche Diplomatische Kore 
tespondenz erscheint Im Verlag des Deutschen Nachrichten- 
Büros in Berlin SW 68, Charlottenstr, 15 B. Die Monats- 
hefte für Auswärtige Politik kommen im Verlag Alb. Lim- 


bach, Berlin, heraus, 
a uns das Helt'zur Einsicht- 


» F, 19 Schicken Sie 
nahme ein. i 

A. H, Wegen der Lage des Grabes des Bekannten Ihrer 
Eltern, der im-Exsten Veneg: bei Lilzmannstadt gefallen 
Ist, müssen Sie a dle Wehrmachtauskunftsstelle für Kriegs- 
griber und Kriegsverluste in Berlin schreiben. Wenn aber 
s. Z. berichtet wurde, daß er auf dem Heldenfriedhof In 
Lodsch beigesetzt wurde, so suchen Sie ihn doch selbst 
auf dem Gräberberg bei Rzgow, denn dorthin wurde der 
Heidentriedhof aus Lodsch verlegt, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieltung Litzmannstaät, Kreisschulungsamt, Alle An- , 
gehörigen der Volksliste 3 und 4 treten Sonutag 9.50 Uhr 
zur Welterschulung, T. und If, Kompanie Schulhof Mädchen- 
Oberschule 1, II, Kompanie Schule Hochmeisterstraße an. 
Unterlährer zur gleichen Zeit zur Stelle, 


Kultur in unserer Zeit 
Bildende Kunst 


Bine europäische Kunst-Enzyklopädie. Um die 
golatigen und künstlerischen Beziehungen zwischen 
en einzelnen- europäischen. Ländern zu vertiefen, 


‘wird auf deutsche Initiative eine „Enzyklopädie 


der Bildenden Künste Europas" geschaffen. Ihre 
Veröffentiiehung erfolgt unter Förderung und im 
Aufgabenbereich der Deutschen Akademie, Her- 
ausgeber ist Dr. Rolf Hetsch In Berlin unter Mit- 
arbeit zahlreicher Fachgelehrter des In- und Aus- 
landes, _ Namhafte Persönlichkeiten der europlli- 
schen Kunstwissenschaft, ‚deren Forschung sich 
auf die großen Gesichtspunkte gemeinsamer abend- 
ländischer Bindung und Verpflichtung richtet, sind 
zur Mitwirkung eingeladen, Der Umfang der En- 
sykloplidie ist auf etwa 50 Bände berechnet. Ihr 
Ziel ist es, die in allen: Ländern wahrnehmbare 
empfindliche Lücke a W issena um die schöpfe- 
rischen Kräfte der einželnen Völker endgültig zu 
schließen und damit das Verständnis für einander 
zu fördern, das allein die Gewähr der Festigung 
des kulturellen europäischen Gemeinschaftsbewußt- 
seins tür die Zukunft, verbürgt. 

Das Reichskommissarlat Ostland bereltet zur Zeit 
eine Kunstausstellung mit Werken litauischer, 'let- 
tischer und -estnischer Künstler vor. Es sollen‘ 
in erster Linie graphische Arbeiten, darunter auch 
Holz- und Linolschnitte gezeigt werden. Die Aus- 
stellung wird in Wien eröffnet; um dann in ver- 
schiedenen ost- tind mitteldeutschen Städten des 
Reiches gezeigt zu werden, 


Neue Bücher 


Adoli Kaomplfer: Der Tod an der Grenze, Alri- 
kanische Erzählungen. Kleine Glockenbücherei im Oauveriag 


‚ Bayreuth; 112 $,, geb. 1,80 RM. — Von entbehrings- un 


kampfreichem Leben, vom Ringen in Büsch und Steppe, 
egen Tier und Natur erzählt der mitteldeutsche Dichter, 
er schon in früheren Werken wie Hans Grimm dem 
Deutschtum in Übersee ein Denkmal gesetzt hat, Die Men- 
schen dieser Erzählungen, Angebürige der Schutztruppe oder 
stille Siedler auf einsamem Posten oder Soldaten In deut- 
schem Kolonlalland erleben keine Einzelschicksale, sondern 
tragen das Schicksal ihres deutschen Yolkes mit sich, 
Vortrupp neverdeutscher Kolonialpolitik, Dr. Kurt Pfelller, 


u- 


Aus unserem Wartheland 


Gauhauptstadt 


oe. Geschenk für den Gauleiter aus dem 
vordersten Graben, Ein besonders sinnvolles 
Geschenk machten die Stoßtruppmänner von 
der Ostfront, die vier Tage als Gäste des Gau- 
leiters in Posen weilten, unserem Gauleiter, Sie 
überreichten ihm eine handgetriebene Messing- 
schale mit der eindeutigen Inschrift „Uber allem 
aber steht die Infanterie". Das Besondere aber 
an diesem Geschenk ist vor allem seine Ent- 
stehungsgeschichte, Diese Erinnerungsgabe 
wurde nämlich im vordersten Graben; nur 200 
Meter vom Feind entfernt, angefertigt. Ein 
Frontkamerad, der im Zivilberuf Goldschmied 
ist, stellte diesen Metallteller, den in der M'tte 
das bekannte Infanterie-Sturmabzeichen ziert, in 
seiner kurzen Freizeit her. Dabei war natür- 
lich das Handwerkzeug recht primitiv, denn 
es bestand außer dem Hammer nur noch aus 
dem spitzgeschliffenen Stock eines Beutege- 
wehrs. Als Material wurde die Messingkar- 
tusche eins Artilleriegeschosses verwandt. Ee 
ist verständlich, daß dieser Werdegang der 
Dankesgabe an den führenden Mann des Gaues 
der Frontsoldaten s'e diesem besonders wert- 
voll macht, 


Litzmannstadi-Land 


Kein deutscher Bauer fehlt in der Feuer- 
wehrl- Die Freiwillige Feuerwehr der Kolonie 
Galkowek, der alle deutschen Bauern des Or- 
tes angehören, hatte sich nochmals vor der 
Ernte zu einem gemütlichen Kameradschafts- 
abend zusammengefunden, zu welchem auch 
der Ortsgruppenleiter, der Kreisführer der 
Freiwilligen Feuerwehr und der Amtskommis- 
sar erschienen waren. Es wurde unter anderem 
die Errichtung eines neuen Gerätehauses be- 
schlossen und der Wille zum Zusammenhalt 
in der Gemeinde auf ‚allen Gebieten betont. 
Daß die Einsatzbereitschaft und der Gemein- 
schaftsgeist in diesem Ort die richtigen Wege 
gehen, das beweist der jetzt in Gemeinschafts- 
arbeit fertiggestellte Bau der Dorfstraße und 
die zugunsten des Roten Kreuzes durchgeführte 
“Versteigerung, die bei 60 Anwesenden den be- 
ächtlichen Betrag von 500 RM. erbrachte, -was 
dem Opfergeist dieses Dorfes alle Ehre macht, 


Kutno 


gt. Das chorische Werk „Volk und Führer“ 
aufgeführt. Die Staatl. Oberschule in Kutno, 
die vor nunmehr Jahresfrist eröffnet wurde, 
hatte die Eltern ihrer Jungen und Mädel zu 
einem wohlgelungenen Elternnachmiltag im 
Parkschloß zusammengerufen. Alle drei Klassen 
kamen an diesem Nachmittag zu Worte und 
wetteiferten miteinander, den Eltern ihr Kön- 
nen zu zeigen, "In der Hauptsache von der 
Klasse 3, vom Flötenghor, von Fanfarenblä- 
sern und Trommlern gestaltet, wurde ein cho- 
risches Werk „Volk und Führer“ aufgeführt, 
das die großen Gestalten-und Zeiten des deut- 
schen Volkes in. eindringlicher Weise durch 
Musik, Spiechchor und Ballade aufleben ließ, 


mm nn nn 
FAMILIENANZEIGEN 


oo Als Verloble grüßen: GERDA 

SCHONROCK, FRIEDRICH ZIES- 
MANN, Obgelr. der Lultwalle im 
Osten, z, Z. im Urlaub. 


Ihre Vermählung geben be- 

kannt: KARL MOOSMANN, 
Oberieldwebel i. Panzergrenadier- 
zegiment i. ©., MARGUSTE MOOS- 
MANN, geb. SCHUTZ, Schramberg, 
‚z. Z, Urlaub. Wuppertal-E, Lichten- 
wall, Kr. Welun.; Karlsbad, 21. 7. 
1943. 


a u 
2 Unsere am 21. 7. 1943 stattlin- 
dende Vermählung geben be- 
kannt: SEPP SODEKAMP, 44-Rotli,, 
z. Z. im Urlaub, Frau CHARLOTTE 
SODEKAMPR, geb, ROTTER. Liiz- 
mannstad!, Breslauer Straße 37. 


Für die vielen Glückwünsche ats 
Anlaß unserer Vermählung sagen 
wir allen unseren herzlichsten Dank, 
Ella und Willi Weinert. 
‚Görnau, den 20. 7. 1943, 


Für die uns anläßlich unserer Ver- 
mählung übersandten Glückwünsche 
und Blumen danken wir herzlichst: 
'44-Unterscharführer Erwin Erbe 
und Frau Elfi, geb. Radke. 


Speisekartoftein, 


bezogen werden. 


274/43. 


tisch. 
Gebr, 'Griesel 
Mewus, Oskar 


Robert 
Griesel 


Gampe, 
Gebr, 


auf Nachlieferung, 


Nach kurzem, aber schwerem Lel- lun 
den starb am 18, Juli 1943 mein 
lieber Mann, unser lieber Vater, 
Großvater und Onkel 


Heinrich August Leutloff 


gesucht, 


Iungsmöglichkeiten 


Mittwoch, dem 21. Juli, um 15,30 
Uhr vom Hauptfriedhof, Sulztelder 
Straße, aus statt, 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbjlebenen, 


mannstadt, 


Nach kurzem schwerem Leiden 
nahm Gott am 19, Juli meine treue 
Lebensgelährtin, unsere liebe Mtt- 


ter, Großmutter und Urgroßmutter 


Wanda Stark 
gob; Schmidt 

im 72, Lebensjahre zu sich, Die 
Beerdigung unserer teuren Ent- 
schlafenen findet am 22. Juli um 
17 Uhr 30 Min. von der Leichen- 
halle des evang, Friedholes, Gär- 
tenstraße, aus statt, 

In tiefem Schmerz; 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


selbst, 
2156 an LZ. 


Fräulein sucht 
ab solort. 


Hause, 


Am 18, 7. .1943 verschied ‚nach 
Oottes unerlorschlichem Willen, 
nach langem und mit großer Ge- 
duld ertragenem Leiden 


Adolf Duscher (Duschek) 
75 Jahre alt, Die Beerdigung fin- 
det am Mittwoch, dem 21. Juli 
1943, um 17 Uhr, vom. Trauer- 
hause, Spinnlinie 226, aus auf dem 
ev.-reformlerten Friedhof (Hasen- 
cleverstraße) statt, 


mannstädter 
Automaten, 


Bekanntmachung! 
r Die für die Woche vom 26, 7. bis 1, 8. 1943 
Speisekartoffeln können in der Zeit vom 21, bis 31. 7. 1943 auf den Abschnitt 
S Ill der Zuckerkarte D bzw. SZ MI der Zuckerkarte P in Höhe von 


Der Oberbürgermelister Litzmannstadt 
Ausgabe von Kochtlsch. ` 
stehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab solort 250 g Koch- 
Auf den Abschnitt 8 der Fischkarte hei: 

Ne, 15 101 — Ende 


Aul den Abschnitt 9 der Fischkarte bej: 
Nr. 1601 — 2600 


OFFENE STELLEN 


Magazinverwalter mit 
lahrungen und besten Emplehlungen tür 
Großbaustellen im Wartheland von mitt- | Gesucht 
lerer Tielbauunternehmung in Dauerstel- | braucht, 
Zuverlässi 


geboten, 
deren Freigabe gesichert erscheint, wer: 


Suche einen Kraftfahrer mit Führerschein 
IL, Kl, für Holzgenerator, 
Fuhrunternehmen Artur Bergmann, Litz- 
Meisterhausstr, 


Askanierstr.. Rul 114-19 u. 
Für "elhblicherel 


Warthegau wird ge 
eignete Kraft gesucht. die auch zeitweise 
arbeiten muß, 


Zeitungsteäger oder mm 
rinnen für Eholay und Erzhausen |Mir ist meine Kennkarte, mein Ausweis 
. Meldungen tägli 

dolf-Hitler-Str, 86, 3, 


MIETGESUCHE 


nett möbliertes Zimmer 
Angebote u, 417 an die LZ.|(Malyn), 
Behörden-Angestellter sucht für 
oder später möbliertes Zimmer in gutem 
Angebote unter 433 an LZ. 


WOHNUNGSTAUSCH 


Litzmannstadt — Berlin, 
mannstadt sonnige 3-Zimmer-Wohnung mit 
In guter ‚Wohnlage; 
suche habe ep ir RE re 
nung in Berlin, mögl. westen. « j 
angebote an Rudolph, te, Brotkarte, Quittung 
Eisenacher Straße 11—13, 


VERKÄUFE 


m nn nn mn nn an mn en nn a 
Unterhaltungsspiel-Aufomaten-Vertrieb mit | gekommen. 
etwa 125 Automaten, davon 60 in Litz- 
Kal 
a) 
zu verkaufen, Angsbote u.. 370 an LZ. Finder wird gebeten, diesen gegen Be- 


Küche (Gas), Bad, 


Es war Die erfte praktifche Lehrfahrt unterer Bauernführef 


Großbelriebe wie Umsiedlerhöte wurden besichtigt / Neue wertvolle Anregungen wurden für Hoi- und ‚Feld-Arbeit gewonnen” 


Am vergangenen Wochenende, gerade noch 
kurz vor dem Volleinsatz der Ernte, konnte 
die Kreisbauernschaft Litzmannstadt ihre erste 
eintägige Lehrfahrt durch ihr Betreuungsgebiet 
duichführen, Die zahlreichen Bezirks- und Orts- 
bauernführer, die unter Leitung des- Stabs- 
leiters Etzold daran teilnahmen, waren sehr 
dankbar für diese Veranstaltung, waren sie 
doch einmal einen Tag losgelöst von der be- 
aufsichtigenden Sorge in ihrem Wirkungskreis 
und der Arbeit auf dem eigenen Hof, um neue 
Anregungen und Erkenntnisse aus der Praxis 
für ihre weitere Tätigkeit zu empfangen. 


Die Kreisbauernschaft ging bei dieser Ge- 
meinschaftsfahrt, die auf einem Lastkraftwagen 
mit Anhänger durchgeführt wurde, von dem 
Gedanken aus, daß ebenso Groß- wie bäuer- 
liche Betriebe besucht und die Vieh- wie Feld- 
wirtschaft gleichermaßen berücksichtigt wer- 
den müßten, 


Licht und Luft auch hier ' 


Das erste Halt erfolgte auf dem Reichsland- 
Betrieb Bruß, den schon seit mehreren Jahren 
Wirtschaftsoberleiter Rösler führt, Hier wurden 
insbesondere die gut ausgebauten Ställe in 
Augenschein genommen, bei denen Licht und 
Luft für die Tiere oberster Grundsatz ist. Viel 
Interesse hatte ein neuer Jungvieh- und Lauf- 
stall mit moderner Fütterungsanlage, der zur 
besseren Gewinnung von Naturdünger als Tier- 
stall angelegt war, Auch die hellen, Juftigen 
Kuhställe, voran der zur Erzeugung von Vor- 
zugsmilch — es war darin sọ sauber wie in viel- 
leicht mancher Küche nicht —, fanden Beach- 
tung: Gute Erfahrungen wurden mit der sog. 
Kasseler Entlüftung, die keinerlei Luftschacht 
benötigt und außer einer Art in der Mitte der 
Stalldecke entlang geführtem Lattenrost mit 
einer darunter ängebrachten Trockenschicht 
besteht, gemacht. Aufsehen erregte die praktisch 
erprobte Feststellung, daß blau bemalte Stall- 
fenster die Milchleistung ungünstig beein- 
flußten, S 


Besichtigt wurden weiter Schweinebuchten, 
Silogräben, Maschinen und Geräte, wobei auch 
eine nach der Idee des Wirtschaftsoberrätes 
gemachte Verbesserung am Kunstdüngersteuer 
gezeigt wurde, Saatreinigungsanlage und 
Hengststation gehörten ebenso zu näher be- 
trachteten Dingen, wie die bekannte Groß- 
brüterei mit anerkannter Vermehrungszucht für 
weiße Leghorn, aus der alle Hennen ausge- 
merzt werden, die weniger als 140 Eier im 
Jahr bringen. Die Spitzenleistungshenne brachte 
es auf 211 Stück. 


Nun weiter auf zwei ganz anders gearlete, 
bäuerliche Betriebe, Umsiedlerhöfe von Wol- 


hyniendeutschen in Schydlow, wo Kreisbauern- ' 


führer Bosse zu den, Fahrtteilnehmern stieß. Der 
zuständige Bezirksberater erläuterte kurz den 
Flächen-Einteilungsplan der rund 65- bzw, 50- 
Morgenwirtschaften, die aus sog. Z.-Höfen ge- 
bildet wurden, Hierauf dankte Pg. Bosse be- 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter Im Warthegau — Landesernährungsamt 


Detritit: Versorgung mit 
zustehenden 


Gültig im Reichsgau Wariheiand. 


Die von den Kartolfelhändiern vereinnahmten Abschnitte sind, auf Bogen zu 
je 100 Stück aufgeklebt dem zuständigen Ernührungsamt, Abteilung B, abzulielern. 
Posen, den 20, Juli 1943. 


Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 
Landesernäbrungsamt, Abt. B. 


Die deutschen Verbraucher, 


Zielke, Emma Nr. 4601 — Ende 


7501 — Ende 


Mewus, Oskar 
Zielke, Emma 


Nr. 1— 730 


" 1— 160 1— 430 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 


Litzmannstadt, den 20, Juli 1943. 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 


Sielengeschirr, 


arbeitenden 
ableltenpressen, 


1 automatische  Verpackungsmaschine, 
r f» 
geborgn iR Micia fo wo, Er Are A ‚kurzgeiaßie Angebote a En Angebote unter A 2139 an LZ. 
von a ren, ie er gu 9. eee a a e ea eae a a m a 
unseres Entschlafenen findet am M|- Ala. Berlin _W. 35, gebeten, VERLOREN 


134, 
114-33. 


abzugeben, Vor 


“itere Frauen als Vite Lewata), 


ch von 8—11 Uhr | der Volksdeutschen Mittelstelle 
Stock, rechts, 


tasche verlorengegangen, Der 


HJ.-Lager, 
sofort|eice, Kreis Schieratz. 


heim Richter, Schlageterstraße 130, 


Biete In Litz- 


abhandengekommen: 
obhann 


Haush: els 
Fridericusstraße 6, W, 20, 


Dio trauėrndon Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, 20, 7, 1943. rich Ienatowitz, 


für. Drehatrom Göring-Straße 78, abzugeben. 
mit sämtlichen Lebensmiltelkar- 
Litzmannstadt, 


Irene Rudolf, 
Hünefeldstraße 24/1, verloren, 


mu om 


Landesbühne Gäu Wartheland, 
Mittwooh, d. 21. 7. 43. 20 Uhr, Kutno; 
„Die versunkene Glocke“. 


*) Jugendliche zugelassen, ®*) über 14 J. 


Ufa-Casino, Adolf-Ritler-Straße 07, 
14.90, 17.15 und 20 Uhr, 8. Woche. 


Letzte Tage. „Maske In Blau*** 
mit Clara Tabody, Wolt Albach- 
Retty, Hans Moser. 

Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr. Nur 


die bei nach- 


bis Donnerstag. 
„Fahrt Ins Abenteuer“,* Ein Ber- 
lin-Film mit Winnie Markus, Hans 
Holt, Paul Kemp, Lucie Englisch. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr. 


Europa, Schlageterstr, 94. Anfangs- 
zeiten! 
Ein Wien-Film in Erstaufführung. 
Frauen sind kelne Engel“. 2i 
Ein Willi- Forst-Film mit Marihe |478; 


ee | Harell, Axel von Ambesser, Richard 
KAUFGESUCHE RAMAN OWAES: Vorverkauf werktags 
ab 12 Uhr, 


un mm nn nn un m en 1 mn 
langjährigen Er- |Bauplatz, 4—5000 qm, in Litzmannstadt 


kuulen gesucht. Ang. u. 386 an LZ. 
neu oder ge 
Angebote unter A 2120 an LZ. 


Dringend zu kaufen gesucht (gebraucht): 

Fachkräften wird völlig selbstän- |3 ? 3 Dra 
x gierkessel 
diger Wirkungskreis mit Resten. Eutaipe 2 Mischtrommeln, 400—750 kg Inhalt, 


1 Rührwerk je 7—800 kg oder größer, 


mm mn nn mn den 4 m 1 u U nn 
Transport- u.|GroBer schwarzer Koller mit 16 langen 
weißen Tanzkleidern des BDM. am Frei- 

Ecke jtag, dem 16, 7. 1943, auf dem Haupt- 
balınhof vor der Sperre auf der Treppe 
siehengelassen, Der ehrliche Finder wird 
an] on Konen n die spe 
Angeb: elle, Jugendstr, ‚ Bannmädeltührung, 
gebots “unter Aukauf der Kleider 


die Klei- 
derkarte, Lebensmittelkarten, das Porte- 
monnaie mit Inhalt sowie meine Band- 
Finder 
wird gebeten, diese Sachen zurlckzuge- 
ben an Hedwig Swiderski in Nerweiler 
Amtsbezirk Kroko- 


Goldenes Kettenarmband am 20. 7, von 
Schlageter- bis Adoll-Hitler-Sir, verloren, 
Gegen Belohnung abzugeben Fremden- 


Am 16, 7. 1943 in Straßenbahnlinie 5 
Personen - Ausweis 
obezyk, Arbeitsamt-Meldekarte, 
jaushaltsauswels, Raucherkarte, Fettkar- 


Oegen Beloh- 
Berlin W 30, jnung abzugeben Recklinghausener Straße 


der Margarethe Steidie, 
abhanden- 


+ aulgestellten | Schirm am 19. 7.. 20 Uhr, im Kino 
abreisehalber | ‚Casino‘ verlorengegangen, Ehrlicher 


Einige eiekirisch-automatische Hauswar-| onnung in der Sjörungsstelle, Hermann- 


serversörgungsänlagen 
gegen Eisenbezugsrechte lieferbar, Fried- | Tasche 

Danzig, Dominikswall|ten der 
9/10, E 248 34/35, 


„Vision am See“, ** 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 u. 19,30 Uhr, „Der Barbier 
von Sevilla”, # 


sonders dem zuständigen” Ortsbauernführer 
Schulz, der sich die größte Mühe um däs wirt- 
schaftliche Vorwärtskommen der. Siedlerhöfe 
gibt, Und der Erfolg blieb nicht Aus, denn auf 
dem größeren dieser beiden Siedlerhöfe konnten 
bereits 80 Kilo- Fleisch je Hektar erzeugt, 
werden, und auch der Rindvieh-Bestand war 
recht ordentlich. Erfreulich “war dabei, daß die 
Arbeit dieser Bauernwirtschäft fast durchweg 
von der eigenen Familie mit nur wenig zusätz- 
lichen Kräften geleistet wurde, Aus-.der ge- 
nannten Fleischproduktion geht hervor, daß 
die vom Landesbauernführer im Wartheländ 
geforderten 65 Kilo Fleisch je ha durchaus er- 
reichbär sind. 


Mehr Milch durch Ausmelken 


Nächste Station:  Reichsland-Betrieb Puz- 
nau (Puczniew), Betriebsführer König. Dieser 
Großbetrieb mit seinen rund 100 Milchkühen ist 
gleichzeitig der Sitz der einzigen Melkhelfer- 
Schule: im östlichen Wartheland. Und so be- 
tonte deren Leiter Petri, daß durch sauberes 
und richtiges Melken (gutes Ausmelken) nicht 
nur mehr, sondern auch bessere, fetthalterige 
Milch erzeugt werde. Diese seit Mai v. J. be- 
stehende Fachschule bildet in vier- bis sechs- 
wöchigen Lehrgängen polnische Melker oder 
vom Arbeitsamt zugewiesene Kräfte fremden 
Volkstums aus, Auch bäuerliche Wirtschaften 
müßten von dieser Einrichtung noch mehr Ge- 
brauch machen. Der Redner sprach sich u. a: 
gegen das ganzjährige Durchmelken der Tiere 
aus, damit sich die Kühe bei etwa- äacht- 
wöchigem Trockenstehen erholen könnten, 
allerdings unter Wegfall der milchtreibenden 
Futtermittel. Wichtig "war auch sein Hinweis 
für Abkalben im Freien bzw. auf der Weide 
ohne fremde Hilfe, da das Tier dann am besten 
mit sich selbst fertig werde, In Bruß wie in 
Puznau geschieht es allgemein im Pferdestall, 
weil dort. die Infektionsgefahr viel geringer ist 
als, unter Kühen, 


x 


Neuzeitliche „Schweinehütten* 


Ein für die Schweinezucht wichtiges Kapi- 
tel wird jetzt gerade auf Puznau praktisch ge- 
löst: Der Bau von Schweinehütten, Es sind 
kleine 2%2 Meter große, selbständige Häus- 
chen aus Holzbalken mit Verschalung und einer 
wärmenden Lehmschicht dazwischen; zu der 
Hütte gehört ein Stück Auslauf für die Tiere, 
Dies räumliche Loslösen des Schweinestalles 
von den anderen Stalleinheiten erfolgt aus hy- 
gienischen Gründen. ‘Bricht _wirklich eine 
Seuche unter dem Schweinebestand aus, so läßt 
sich die Hütte schnell desinfizieren, gegebe- 
nenfalls auch an anderer Stelle schnell wieder 
aufbauen. Als Bodenbelag dient der Hütte ent- 
weder eine Feldstein- oder Ziegelsteinschicht 
mit Kohlenschlacke darunter. Weiter konnte 
die im Aufbau befindliche Stammherde des 
Merino-Woll-Fleischschafes besichtigt werden, 
die bereits im nächsten Jahr die ersten Zucht- 


THEATER 


ganzer Kerl** 


Henckels. 
FILMTHEATER 


zugelassen, 9) nicht zugelassen, 


Erstaufführung. 


14.30, 17.15 und 20 Uhr. 


W. 31, 


„Unter Ausschluß- der|6X®. 


nes Armband, 


Buschlinie 128. 15, 17.30lan die LZ. 


Maria Holst, Hans |suche Tecwagen, 


414 an LZ. ` 


Wertausgleich. 


und 


Ichre gegen Teppich, 
17% Mantel, Wertausgle 


gegen 
Fuchs) und us F 


19.30, Uhr. 


Hilda Hofer- |Unter_ 427 an _L7. 
Rudolf Platte, 


15.30, 17.30 und 20 Uhr. 


420 an-LZ. 


und Küchenkredenz, 
fahrrad. 
ter 419 an die L 


Mutterschafen wurden bereits,129 Lämmer g% 
züchtet. Nach Vorführung eines Reuter-Sch 
tens folgte eine Fahrt durch die, Felder, w 
man Lehrreiches über Fruchtfolge, Sortenw 
Düngung und dgl, hörte, 
Landwirtschaftsrat 
unternommener Sorten-Anbauversuch mit Hafen 
besprochen war, versammelte der Kreisbauerl® 
führer die Teilnehmer auf dem von ihm vef 
walteten Reichsland-Betrieb Beldow 
kurzen Sitzung. Er hob dabei hervor, daß & 
nach der Vereinigung des Amtes des Kreis 
Kreisbauernführef 
nicht um den Großbetrieb auf der einen une 
die bäuerliche Wirtschaft 3 
Seite gehe, sondern um das Bauerntum ins 
gesamt. Mit der Mitteilung des neuen Able 
ferungssolls an Fleisch (Rind, Schwein, Schal] 
für das kommende Wirtschaftsjahr verband & 
daß sich das am leichtesie& 
durch verstärkte Schweinemast erfüllen lass® 
Zum Einsatz der Erntehilfe wurde erklärt, da 
in. Händen der 
Rodeerlaubnis 
Frühkartoffeln werde jetzt von den Bezir 
bauernführern erteilt, y 
Mit eingehender Besichtigung der Hoflag 
von Beldow, auf der neuzeitliche Schwein 
hütten bereits im Betrieb sind, und der zuge? 
wurde die lehrreiche 


€ 
Nachdem noch @% | 
TAGI 
ee! 


“ Die s 


mit dem des 


auf der andere 


die Bemerkung, 


grundsätzlich 
gruppenleiter 


hörigen Gemarkung 


E. 2.-Sport vom Tage 


Die Gebietsmeister und Sieger des BDM, 


Bei den Wettkämpfen um ‘die Gebietsmeistemi 
"schaft der HJ. in Posen wurden folgende Gebiet 


und Holfeier (Litzmannstadl} 
12,7 Sek. Weitsprung: Rütel (Posen) 5,20 m, Hoch 
sprung; Ellrath (Wreschen) 1,41 m, Kugelstoßen% 
Kloth (Posen) 10,25 m. 
(Litzmannstadt) 30,40 m. Diskuswerfen:!: MichloW® 
ski (Posen) 28,92 m. Fünfkampf: v. Ramm (Wre 
schen) 2715,4 Punkte. 4%X100-m-Staffel: 
Tönke (Posem 


Speerwerfen: 


100 m Brust: 
Blumenbach (Litzma 


1:39,55; 100 m Kraul: 
100 m Rücken! 
32%x100-m-Kraul: 


Litzmannstadt Sicht empfli 


In den übrigen Wettklimpfen des BDM, gab © 
folgende Gebietssiegerinnen: Reichssportwettkamp® 


BDM.: Posen 2587 Pkt; BDM.-Werk: Litzmann 
stadt 19% Pkt.; JM.: Eichenbrück 2336 Pkt. Fen 
ner für BDM.-Werk: 100 m: Kuchra (Lissa) 14: 
Pladde (Posen) 1,935 m; 
Speerwerien: Heuson (LE 
n: Meier (Samter) 29,61 M 


Kuüchra (Lissa) 4,90 
lau) 27,17 m; Diskusw 
Meier 11,20 m; 

4% 100-m-Stäffel: i 
10X 60-m-Pendelstaffel JM.: Schferatz 1:357; FÜR. 
rinnen-Fünfkampf JM.: Meier (Samter) 3902,5 PKW 

Führerinnenstaffel: 


Posen 59,7 Se 


Litzmannstadt 


BDM.-Werk: 100 m Brust: 
1:44,1; 100 m Kraul: Krüger 1:46,5; 100 m Rücken! 
Hartwig (alle Litzmannstadt) 1:46,55 


Brust: Göltz (Posen) 1:44,5; 100 m Kraul: Woermä N! 


(Posen) 1:31,85; Reul (Litzmannsta 


0:43; 50 m Rücken: Kaßner (Litzmannstadt) 0:49, 


4%50-m-Brust: Posen ‚3:20; 3x 50-m-Kraul: 
I Springen: 


böcke zur Auktion bringen wird, Von 145 _(Litzmannstady.- 


Pablanltz— Capitol, 14.30 Jugend- 
vorstellung für Deutsche, 17.15 für 
Polen, 20 Uhr für Deutsche. „Bin 
Albert Matter- 
stock, Heidemarie Hatheyer, Paul 


Wochenschau-Theater 
Meisterhausstr. 62. Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr, 1. D 
der Welt — 


(Blücherplatz) 


Festliche Eröffnung 
Morgen, Donnerstag, 19 Uhr 
mit.dem großen 


Weltstadt - Programm 


Sensationen! 


-Ab Freitug tliglich 2 Vorste) le den Ke 
lungen: 15 u. 19 Uhr, 


sie Fllmkomiker 
Max Linder. 2. Männer am Steuer, 
3. Sonderdienst Europa-Magazin. 
Die neueste Wochenschau. 


Görnau-—Lichtsplelhaus „Venus“, 


Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „Die 


Liebe der Mitsu“,* 


Freihaus—Lichtsplelhaus. Beginn 
17 u. 19.30 Uhr, „Tosca“, *** 


Löwenstadt — Filmtheater. 
21. 7. und 22.7., 17 und 20 Uhr. 
„Meine Tante, deine Tante“, ** 
Tügl ab 0 Uhr an den Zirkuskasse 
außerdem in ler Stadt: 3 
dür Deutsche: Buchhandlung Rupi 
port, Adbli-Hitler-Str, 147, 
für Polen: Zigarren-Hoffmann, 


TAUSCH 


Bam nn mn nn nn rn nn nn nn 
Tausche 2 Aquarienkästen mit 20 Schwert- 
fischen pesen Herrenfahrrad, evil, Zuzah- 

itzmannstadt, Schlageterstr, 99, 


A in a 
Tausche gut erhaltenen Schröder - Flügel 
gegen eine ballongummibereifte Britsch- 
ka oder BRUDCRRARRIBELRUNER Rollwagen. 


Ufa-Rlalto, Meisterhausstraße 71,| Angebote unt 
14,80, 17.15 und 20 Uhr, „Gelährtin 
meines Sommers“, * Ein Berlin- 
Film In verlängerter Erstaufführung 
mit Anna Damann, Paul Hartmann. 
Gustav Knuth, Viktorla v. Ballasko. 


Palast, Adolf- Hitler -Straße 108.| Tausche gut 
m 17.30 und 20 Uhr, Ei 
"lm 
Öffentlichkeit‘ *" mit Olga Tache- | 408 an LZ 
chowa, Ivan Petrovich, Sabine Pe- 
ters u, a. Kartenverkauk.ab 14 Uhr, 


Adler. 
und 20 Uhr. „Wiener Blut“ ** mit 
Willy Fritsch, 
Moser u. a. 


Corso, Schlageterstr. 55. Anfangs- 
zeiten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„Der Blaufuchs“ *** 
Leander. 


Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 
„Sophlenlund“, * 
Muse, Breslauer Straße 173. 
u. 20, Uhr, „Eine kleine Nacht-|2 An Lä. 
musik“* mit Hannes Stelzer, Chri- 
stel Mardayn, Gustav Waldau u. a.]yu tauschen. 
Mat, König-Heinrieli-Straße 40, 
15, 17.30 und 20 Uhr, „Bel amt“ **|(126tönig) 
mit Willi Forst, Ilse Werner, Olga 
Tschechowa, Ñ 


Mimosa, Buschlinie 178. Beginn: 
15, 17.15 und 
Vetter aus Dingsda“ nach 
Operette von Eduard 
mit Jakob Tiedtke, 
Pittschau, 
Deyers. 
Palladium, 
Beginn: 


t 362 an 


Tausche Fotoapparat 6%X9 Weltax gegen 
eine Armband- oder Taschenuhr, 
bote unter 409 an LZ, 


Ein Kinderwagen geren einen Doppel- 
Kinderwagen zu tauschen gesucht Hau+ 
länder Straße 10, W. 18. y 

erhaltenès 
Panorama- |geġen Schreibmaschine oder Foto-Leica 
Angebote unter 


Wertausgleich, 


Suche Reisebligeleisen; biete dafür 1 Paar 
Damenschuhe (Leder), Gr, 37, und silber- 
Ellangebote unter 416 


Heule.besser oflegen dennje, 


Biete kleinen Rauchtisch mit Tischlampe; 


öfters mit lauwam 
mem Wasser spulell 
stets nur mikgutet 
Füllhaltnrtinte fügt 


Tausche Volksemplän- 


ger gegen Bettwäsche. Angebote unter 


Tausche Kinderbett mit 
modernen. Pippensportwagen 
mit Zarah|nen runden Tisch mit 

- Hocker und eine modeme Tischstehlampe. 


Angebote u, 345 an 
Tausche eich, Bettstelle mit Matratze u, 
19.30 Uhr.| Auflage, Maßband (20 m) und $ 
Anzug oder Damen- 
Angebote unter 


Sehr gut erhaltener Wolistoffanzug ge- 
gen Leica I oder II mit evil, Zuzahl 


Angebote u. 


ausche Bandonion mit Schule u, Noten 
Damenpelzkragen 
BUSNEERRNST, Ange- 
ote unter 413 an LZ. 
Biete zweitlammigen Gaskocher 
emalllfert; suche Damenschnitstie 
„Der|38, Angebote unter 415 an LZ. 

der | Sommermantel, Gr. 44, hell, gegen Radio 
Kiünnecke| 220 Volt zu tauschen resucht, 


Efasit-Puder, besonder% 
Fußpflege hervorragend 

eignet, beseitigt übermAPT) 
Schweißentickhlung, #7 
| angenehm kühlend 
| desinfizierend. Er ver! 
Blasen, Brennen u, WU 
i| laufen. Auch vorzöglie 


eignet als Massage“ < 


Lien | Holzbett oder Radio gegen Federbett zu 
tauschen gesucht. Ang. ti. 423 an LZ. 
Diplomatentasche, gut erhalten, gegen 

Böhmische Linie 16.fbraune Damen-Lederstietel, Gr. 38-— 30 
zu tauschen gesucht. Angebote unter 


4 Streudoso RM -.75, Nachlüllbautel RM” 
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Blote eichenen Kleiderschrank, 


Wertausgleich, 


